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Per Arbeiter 
Sein Beitra 
Appell der Reiehsarbeitskammer/336Kriegsmusterbetrlebe 

lestaltet Geschi 
zur Rettung Euroi 

Berlin, 1. März. Die Reichsarbeitskammer 
hielt am Mittwoch in der Werkhalle eines gro
ßen Rüstungsbetriebes unter Teilnahme von 
Tausenden von Arbeltern und Arbeiterinnen 
dieses Werkes und von Vertretern des ganzen 
schaffenden Volkes eine Tagung ab, die sich 
zu einem feierlichen Appell gestaltete. Im Mit
telpunkt der Feierstunde stand die Auszeich
nung der leistungsbesten 134 Betriebsgemein
schaften aus dem ganzen Reich, Betriebe mit 
rüslungswichtigster Fertigung als „Kriegs
musterbetrieb". Unter ' d e n ausgezeichneten 
Betrieben befand sich auch eine beträchtliche 
Anzahl von „NS.-Musterbetrieben". Damit ha
ben insgesamt 336 deutsche Betriebe dieso 

höchste vom Führer verliehene Auszeichnung 
im Laufe dieses Krieges erhalten. Die Tagung 
war ein erneuter Beweis für die stetig wach
sende Leistungssteigerung und brachte klar 
zum Ausdruck, daß die rüstungsschaffende Hei
mat trotz aller Arbeits- und Lebenserschwer
nisse als Folge des langen Krieges und trotz 
feindlicher Terorangriffe allen Aufgaben ge
wachsen ist, die seitens der Front gestellt wer
den. Die große Werkhalle, in der die Tagung 
stattfand, war in einen schlichten, würdigen 
Feierraum umgewandelt worden. Zu beiden 
Seiten des Rednerpultes hatten die Betriebs
und goldenen.Fahnen der ausgezeichneten Be
triebe Aufstellung genommen. 

Alle Kraftreserven für die Steigerung der Rüstung! 
'fti Dschungel e iner Flußinsel Im Osten 

~ haben sich unsere Soldaten einen Beobnch-
«uigsstand in einer Baumkrone angelegt 

«"K.-Aufh.: Kriegsberichter Scheerer, PBZ., Z.) 

Generalstreik in Paraguay 
.Stockholm, 1. März. Wie au6 Montevideo 
P^eldet wird, ist in Paraguay ein General-

ausgebrochen. Nachdem die Gewerk-
P'ften den Rücktritt des Präsidenten der Re-
' v ' " k , General Morinigo, gefordert hatten, 
?"den 500 Gewerkschaftsführer verhaftet. Die 

. j . f tkenden sind zu Sabotageakten übergegan-
ete"'''1iü ĴL," ü , , d haben bereits vier Eisenbahnbrücken, 
antilc ' , , ,

j „ i A " l n , e i die giößte des Leindes, gesprengt. In 
groii«d W ' l u j * L Hauptstadt verkehren^Tfach Auafall jeg-

18.30, J^f|iML?en Autoverkehr« nur noch einige Straßen-
Aiwndu»»»i>l|| E i n e n e l l e Regierungsverordnung, die 

L. 
T a r n b e t f g i 

war. "i'y^Pfor irz 1944 WÜM 

SSSTATjJ^Ith" 6 Tätigkeit der Gewerkschaften eingreift 
die Ursache der jetzigen Unruhen sein. 

H l l ^nhufvud, Finnlands Alterspräsident gestorben 
^.Helsinki , 1. März. Das Ableben des finnl-

h J n Alterspräsidenten Svinhuvfud wurde um 
" im finnischen Rundfunk vom Minister-

Oberdienstleiter Dr. Hupfauer führte in einer 
Ansprache u. a. folgendes aus: „Die rüstungs
schaffende Heimat ist trotz aller Arbeits- und 
Lebenserschwernisse, die ein langer Krieg 
zwangsläufig für jeden einzelnen mit sich 
bringt, und trotz feindlicher Terrorangrifte 
allen Aufgaben gewachseh, die seitens der 
Front gestellt wurden. Der Krieg von heute 
geht um alles. Wer in diesem Kampf zweier 
Welten verliert, ist als Volk für alle Zukunft 
verloren. Daraus erwächst die i eindeutige For
derung, alles, was an Kraftreserven vorhanden 
ist, restlos diesem Kampf nutzbar zu machen. 
Zum siegentscheidenden Einsatz kommt daher 
jede menschliche Arbeitskraft, der Kriegsent
scheidung dienstbar gemacht wird jeder Roh
stoff und jede Maschine. Solche Forderung 
wird manch einem zum empfindlichen Opfer 
werden. Ohne Rücksicht darauf müssen aber 
diese Opfer gebracht werden, weil allein aus 
ihnen unser Sieg erwächst. Das Schaffen der 
Heimat muß sich uneingeschränkt auf die Rü
stung einstellen: in Fragen des Arbcitseinsat-

,llhr 
8 'denten mitgeteilt. Linkomies würdigte den * der W'̂ j j 

Turn nsaales 4

,Jjj' 6 l o rbenen als einen der markantesten Vor der 
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" e Unkomies die Bestrebungen Svihhuvfntls 
die Schaffung einer s tark-n Landesvertei-. 

finnischen S e l b s t ä n d i g k e i t 6 b e w e -
Schaffung der finnischen Volks-

ledcn DP«JJ^' l retung, in der er von 1899 bis,1931 n e u n -
d « S» 5 ! u m Vorsitzenden gewählt worden sei. Als 
von 15 •'"J » | 6 s s e ' r i e r bedeutendsten Verdienste Dezeich 

I Mädchen | l 
Männer »J»*^ 

ik-^spo"?!«1' ^ n 9 ' der 6ich niemals zuvor ein Staatsmann 
Beteilig"0!^ |l derartiger Hingabe gewidmet habe; 

Sportkrels^V n echter Finne gewesen, der nur 
j l l L J , e « Volkes im Auge hatte. 

1 "j^* L.Ple finnische Regierung hat für den Alters-
in*e Dan* 4 ii d e n t e n ein Staatsbegräbnis angeordnet. 
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In seinem Leben und seiner Person 
'elte sich das Leben und der Kampf des 

'Sehen Volkes um seine Existenz und um 
e Freiheit wider. Von Temperament ein 

,. überlegender Nordländer, war Svinhufvud 
J^hwohl ein temperamentvoller Feuerkopf, 

n es um das finnische Volk und seine na-
"len Belange ging; dafür mußte er im be-

•? Mannesalter eine Reihe von Jahren in Si-
k e n in zaristischer Verbannung zubringen. 
^ 1918 die tapferen finnischen Soldaten 
k.6* Vaterland die Freiheit erkämpfen konn-
IJL w u r d e der aus der Verbannung Zurück-
fcw t c ' a ' s Präsident zum Führer der Nation 
Rjblt.' 
L* v inhufvud hat nie den Beitrag vergessen, 
S die deutsche Politik und die deutschen Sol-
fc^ 2 U der Wiedererr ingung der Freiheit 

Das, was man Finnland während des Win-
terkrioges mit einer durch den emigrierten 
Kommunisten Kuusincn geleiteten „Regierung" 
zugedacht hatte, was aber durch die erfolg
reiche Behauptung des finnischen Volkes im 
Winterkrieg verhindert werden konnte, wurde 
in Estland — das sprachlich und dem Blute 
nach den Finnen am nächsten verwandt ist —, 
in Lettland und Litauen Wirklichkeit. Durch 
Scheinwahlen und Terror wurden Parlamente 
mit kommunistischer Mehrheit geschaffen und 
dieso richteten an Moskau die „Bitte" um Auf
nahme in die Sowjetunion. Damit war es mit 
ihrer Eigenstaatlichkeit zu Ende. 

Das ist die Art, in der Moskau Verträge 
hältl Dabei ist nicht zu vergessen, daß Moskau 
sich vorher einem jeden der drei Länder 
gegenüber in einem besonderen Vertrag feier
lich verpflichtet hatte, sich jeder Einmischung 
in die inneren Angelegenheiten des betreffen
den Landes zu enthalten. Diese Bestimmung 
war sogar der Kern der „Schutzverträge", zu 
denen die Sowjetunion die drei baltischen 
Länder zwang. Der weitere Verlauf der Ent
wicklung zeigte sehr bald, daß es den Hals 
kostet, wenn man Moskau auch nur den klei
nen Finger reicht. In Finnland wurde diese 
Redewendung immer wieder gebraucht und Ist 
zu einem getlügelten Wort gewordem der verc 
stiu benc Altpräsident ha t ' aus seinem langen 
gesegneten Leben manchen Beitrag zur Er
härtung der in diesem Satz niedergelegten 
Tatsächlichkeit b e i g e s t e u e r t . . . 

zes müssen wir uns daran gewöhnen, den Be
griff kriegswichtig nicht zu weit und zu groß
zügig auszulegen. Es besteht kein Zweifel, daß 
man all das, was der Versorgung des Volkes 
dient, als kriegswichtig ansprechen muß: es 
besteht aber auch kein Zweifel darüber, daß 
man mit der ausreichenden Deckung des 
Volksbedarfs allein einen Krieg nicht gewin
nen kann, sondern daß die Entscheidung in er
ster Linie von der Güte und Menge der 
K a m p f m i t t e l abhängig ist, die wir unse
ren Soldaten zur Verfügung stellen. Es gibt 
also für den Begriff „kriegswichtig" eine be
stimmte Rangordnung, an deren Spitze unabän
derlich die Erzeugung von, Munition und 
Kampfmitteln aller Art stehen muß. Zu Ihren 
Gunsten mobilisieren wir daher alle Kräfte, die 
entweder im Reich selbst oder im europäischen 
Raum noch nicht eingesetzt oder einen kriegs
wichtigeren Einsatz erhalten können. Diese 
Übeibctrieblichen Einsatzmaßnahmen müssen 
aber ihre Ergänzung und Untermauerung er
fahren durch einen rationellen, innerbetrieb
lichen Arbeitseinsatz. Die Forderung, die wir 
an jeden Betrieb stellen, lautet: .Hohe Lei
stungsergebnisse bei vernünftigem und spar
samem Einsatz der menschlichen Arbeitskiaft.' 
Dieser Forderung nach einem rationellen in
nerbetrieblichen Kräfteeinsatz, nach zweck
mäßigstem Ansatz der Arbeitskräfte und Ar
beitsmittel haben die Betriebe entsprochen, die 
bisher vom Führer bereits als .Kriegs-Muster
betriebe' ausgezeichnet wurden und diejeni
gen, die auf diesem feierlichen Appell dieser 
einmaligen Ehrung zuteil werden." 

Anschließend verlas Dr. Hupfauer die Na
men der ausgezeichneten Betriebe: Reichsorga
nisationsleiter Dr. Ley überreichte gemeinsam 
mit Reichsminister Funk, zugleich im Namen 
des • dienstlich abwesenden Rcichsministers 
Speer, den Vertretern der ausgezeichneten Be
triebsgemeinschaften die Urkunden und Fahnen. 

(Fortsetzung siehe Seite 2) 

. Verschwendete Staatsgelder in USA. 
Stockholm, 1. März. Nach einer Washing

toner Meldung beschuldigte der Abgeordnete 
Albert Engel, der im Kongreß a l 6 „Wachhund 
über den Geldsack der USA." eingesetzt ist, 
in einem Bericht an da6 Repräsentantenhaus 
die Verantwortlichen, daß sie über den Kopl 
des Kongresses hinweg nahezu 86 Millionen 
Dollars für das „Fünf-Eck-Gebäude", ein riesi
ges labirynthartiges Hau« für die Armee in 
Washington ausgegeben hätten. Engel legte 
Roosevelt, Stimson und anderen Politikern 
„unerhörte Verschwendung von Geldern der 
Steuerzahler" zur Last. 

ands beigesteuert haben. Er war ein war-
L Freund Deutschlands. Die Finnland aus 
k?. Osten drohende Gefahr ist jeden Augen-

von Svinhufvud k l a r - e r k a n n t worden. 
^ * Unbeugsame Gegnerschaft beseelte ihn ge-
, "ber dem Bolschewismus. Er kannte das 

U^fwi te r tum zaristischer und bolschewisti-
j ! r Prägung aus eigener reicher Erfahrung. 

Ii k e r tiefste Schmerz seines Lebens war es, 
^ / . ' " n l a n d 1940 nach dem bolschewistischen 
( J r f a l l des Wiiiterkrieges in drückende Frie-
W^bedingungen einwilligen mußte f denn er 
t:..,!>ich — wie übrigens alle Finnen — klar 
V,- e r . daß der Bolschewismus sich auf diese 
V e l ! 8 e nur ein Sprungbrett schaffen wollte für 
Üjj^res Vordringen im nordischen Raum und 
IjjL e i ne schließliche Wiederbeseitigung der 

Q l 5 chen Eigenstaatlichkeit. 

Man will Rom den N e g e r n Überantworten 
Maschinengewehrschützen, die Im verbände de* 5. enflltcbeu Armee an der sQdltaltenl-

(TO-EP., Zander-Multlpiex-K.) 
Schwarze 
sehen Front kämpfen. 

Versackte „Kooperation" 
Von Obersl/eulnanl von Olberg 

Noch schwebt ein Schleier über allem, was 
die sogenannten „drei Großen" in Teheran auf 
politischem Gebiet ausgehandelt haben oder 
besser gesagt, wa6 Stalin dort seinen beiden 
Gefolgsmännern Churchill und Roosevelt ge
bieterisch zur Pflicht gem'acht hat. Anders 
sieht es auf dem militärischem Gebiet aus. 
Hier haben die Ereignisse der vergangenen 
Wochen völlige Klarheit über den Inhalt der 
Besprechungen gebracht. Kooperation, d. h. 
engste Abstimmung der gleichzeitig einsetzen
den Offensive in Ost und West ist der Grund
gedanke. Stalin selbst hat sich in Teheran 
offenbar dazu verpflichtet, durch pausenlosen 
Ubergang von der Herbst- zur dritten Winter
offensive starke deutsche Kräfte an der Ost. 
fort zu binden und so seinen Verbündeten die 
Durchführung der Zweiten Front in Europa zu er
leichtern. Den sowjetischen Heerführern wurde 
der Befehl erteilt, unter Aufbietung aller vor
handenen Reserven und erneutem Einsatz 
gewaltiger Massen Truppen, Panzern und 
Schlachtfliegern auf der ganzen 2000 Kilometer 
langen Front von Kertsch bis Leningrad sofort 
wieder zum Angriff zu schreiten. Mit ständig 
wechselnder Schwerpunktbildung sollte die 
ganze deutsche Front in Gewaltschlägen abge
tastet werden, um dann, wo sich irgendeine 
weiche Stelle zeigte, keilförmig, wenn mög
lich zangenartig gleichzeitig an zwei örtlich 
getrennten Abschnitten den Durchbruch zu 
erzwingen, die Front aufzureißen, tief in die 
deutschen Linien einzubrechen, sich im Hin
terland die Hand zu reichen und so s tarke 
deutsche Armeen einzukesseln und zu ver
nichten. Durch Anwendung dieser Strategie 
sollte das Aufmarschgelände gewonnen werden, 
von dem au« gegebenenfalls im Frühjahr oder 
Sommer die militärischen Operationen den 
Bolschewismus im Süden über Bes6arabien 
nach R u m ä n i e n , in der Mitte durch Gali-
zien nach P o l e n und im Norden durch estni
sches Gebiet in die Ostländer und nach O s t 
p r e u ß e n tragen sollten. 

Wenn man die sowjetischen Operationen 
der letzten drei Monate noch einmal an sich 
vorüberziehen läßt, so ergibt sieb, daß Stalin 
diese Gedankengänge zu verwirklichen suchte. 
Die beiderseitige Umklammerung der Dnjepr-
front durch die Großangriffe auf deren Angel
punkte bei Nikoppl und Tscherkasey, ferner 
der seit dem 24, Dezember nahezu ununterbro
chen im Gange befindliche GewalUtoß im 
Räume von Wltebsk und schließlich die Groß-' 
offensive der letzten vier Wochen an der 
Nordfront, die zwischen Narwa und dem Pe!-
puesee nach Lettland führen und die Front bis 
zum Ilmensee aufrollen sollte, waren das Er
gebnis seiner Teheraner Zulage. Es ist nicht 
zu bestreiten, daß die sowjetischen Heere 
durch ihre gewaltige zahlenmäßige Überlegen
heit an der Ostfront im Verlauf dieser hart
näckig und erbittert gelührten Winteroffen
sive weite Räume de« von uns besetzten Ge
bietes zurückgewonnen haben, aber zu dem 
gewollten und in Teheran vereinbarten Er-
lolge ist es weder im Süden noch in der Milte 
oder gar im Norden gekommen. Wohl aber 
haben die Sowjets für ihren Geländegewinn 
einen Preis an Toten, Verwundeten und K. >g». 
materialvetlusten zahlen müssen, der in kei
nem Verhältnis zum Erfolge steht. Zum Düren-
bruch operativer Art i 6 t es weder an der Nord
front noch im Süden oder der Mitte gekom
men/ der Versuch, eine Einkreisung deutscher 
Heere zu erreichen, ist überall gescheitert. 
Wenn die Entscheidung dieses Krieges an der 
Ostfront erfolgen soll, so kann dies nach 
Clausewitz immer nur durch Vernichtung der 
Kampfkraft, also des Heeres einer der beiden 
Parteien erfolgen, niemals aber durch Gelände
gewinn, Daß die sowjetischen Armeen von 
diesem .Ziele weit entfernt sind, geben selbst 
London und Washington zu, und in Moskau 
hat man eingesehen, daß man bei deut
schen Armeen mit der vorzeitigen Meldung 
von Vernichtungserfolgen recht vorsichtig se 'n 
muß. Andererseits hat die sowjetische Füh
rung restlos zu erfüllen versucht, was sie 'n 
Teheran zugesagt hat. Daß die Sowjets nir
gends zum erstrebten Erfolg- kamen, ist einziq 
und allein da6 Verdienst des heldenmütigen 
Widerstandes der deutschen Truppen und ihrer 
Verbündeten. 

Wie steht es nun mit dem Anteil der Briten 
und Amerikaner an der Durchführung dei 
militärischen Pläne von Teheran? Da dürfte 
es feststehen, daß zum mindesten in diesem 
ersten Abschnitt des koordinierten militäri
schen Zusammenarbeitens die Anglo-Amerika-
ner versagt haben. Die Angriffe der anglo-
amerikanischen Divisionen auf dem süditalie
nischen Kriegsschauplatz 6ind nicht viel wei
tergekommen. Die Wegnahme Roms, des 
Sitzes des Papstes, sollte auf zwei Wegen er
reicht werden. An der Abruzzerifront, wo durch 
Montgomery nach britischem Urteil in 75 
Kampftagen eine Schneckenoffensive mit täg
lich 1,4 Kilometer Fortschritt durchgeführt 
worden war, um vor dem Monte-Cassino-
Massiv sich festzufahren, sollte unter Einsatz 
aller verfügbaren Kräfte der Durchbruch mit 
Gewalt erzwungen werden. Es galt, Stadt und 



Wir bemerken am Rande 
Auch eine Abkürzung Etawaf Weder in Wolken-

kuotuickshelmen noch In 
'der Vergangenheit Int Etouta xo suchen, sondern mit
ten In der Gegenwart. Wir alle kennen „Etousa" »ehr 
gut: «B Iii unser alte» Europa, 'und dl« es SO nennen, 
sind die nordamerikanischen "Truppen, dl» man un
serem Kontinent In den Pelz gesetzt hat, um die 
heiligsten Guter der Wallstreet zu wahren. Der bei
nahe poetisch» Klang des Wortes Slotisa lOtt sich 
schnide auf In «In» der hei Amejiknneni So belieb-
feit Abkiiminpen. „European Theatie Operations 
United States Atmv" — „SurojUischer Ktl«g»»chdu-
platt der USA-Armee". Mehr als ein Kriegsschau
platt Ist das alte Europa lür tdle, Herren Yankees 
nichi; Etousa — was das bedeutet, hat Süditalien 
erlahren, dessen Bewohner wie Sklaven als Zwang»-
arbelter nach Amerika verirachtel werden. Aber 
auch England hat es erlahren. wo der amerikanische 
Soldat das Vierlache an Sold erhält wie der eng
lisch« und sich dementsprechend aullührt. Etousa — 
das ist die Räche der geistig Minderwertigen, die 
bisher kulturell von Europa o««eb( hoben und »Ich 
nun dem alten Kontinent Übersegen zeigen mödifen. 
Die öberheblidikeit der Größenwahnsinnigen vom 
Schlage Roosevelts, die die Test des Kolumbus um
kehren und Europa nun von Amerika aus entdecken 
und neu gestalten möchten! Und das Brandmal der 
britischen PlulOkrntte, die das Abendland an die 
Gangster aus Washington und Chlkago verraten 
hat... . 

Klopfer Cassino zu nehmen, den Bergstock, 
beiderseits zu umfassen und zur Strafte 
Neapel—Rom durchzustoßen. Hierzu stellt« 
der neue Oberkommandierende starke Ver
bände an Marokkanern, Indern, Kanadiern, 
Australiern und Neuseelandern, nur keine 
Briten, zur Verfügung. Der mit Sicherheit er
wartete Erfolg sollte dann den bei Nettuho 
an« Land geworfenen britisch-amerikanischen 
Divisionen im Handstreich auf Rom den Rücken 
decken und zu gemeinsamem Vorgehen führen. 

E« kam ander«. Zwar wurde die 1. britische 
(Garde-)Divislon sofort zum Handstreich über 
Aprilia in Richtung auf Rom eingesetzt, sogar 
der als Stadtkommandant vorgesehene britische 
General war diesem Verbände zugeteilti doch 
dann verließ die Briten der Mut zu eige
nen Courage. Ungünstige Witterutiqfivirh&lt-
nisse verhinderten einige Tag« dk> Fortsetzung 
der Truppenausladungeni die Pührung ent
schloß eich, zunächst einen tief- und breltge-
gliederten Landekopf auszubauen und hielt den 
Vormarsch der Gardedivision an. Inzwischen 
halte die deutsche Pührung die wen'gen Tag« 
ausgezeichnet genutzt und ihre Truppen von 
Norden ringförmig um den feindlichen Lande
kopf anmarschieren lassen — selbst der Peind 
anerkennt die Schnellicrkelt der deutschen Be
wegung. Statt daß britische Kräfte die geringen 
deutschen Sichertungen südlich Rom überrann
ten, schlössen jetzt deutsche Truppen einen 
engen Kreis um den Landekopf der Briten. Der 
Handstreich auf Rom ist gescheitert wie alle 
anderen Ausbruchsversuche, das Gesetz des 
Handeine ist hier fest In deutscher Hand, und 
die britische Presse gibt selbst zu, daß das Er
gebnis dieser ersten größeren Aktion, zu der 
die besten Truppen zur Verfügung gestellt 
waren, im Sinne de« Plan«« von T«h«ran ge
radezu beschämend ist. 

Zusammenfassend ist zu sagen, daß nach dem 
jetzigen Stande an beiden Fronten die Erfolg« 
der Gegner In diesen drei Wintermonaten be
stimmt nicht dem entsprechen, was man In 
Teheran von der „Kooperation" erwartet hatte, 

wb. 
Fromme Träume 

Bern, 1. Mär«, Der Vorsitzende der USA.-
Bundeeschiffahrtflkommlssion,' Admlrsl Land, 
empfahl nach einer United Preß-Meldung 
aus Washington in einem Sachverständigen-
bericht vor dem Haushal tsausschul des Reprä
sentantenhauses eine „strikte Beschrankung der 
Schiffahrt der Achsenstaaten"i andererseits sol
len die Anglo-Amerlkaner Ihre eigenen großen 
Handelsflotten daz^t benutzen, um den Welt-
und Seehandel zu beherrschen. Die Japaner 
müßten sich nach dem Kriege mit der Küsten
schiffahrt begnügen, Eine solche Beschrankung 
in der Nachkriegszeit würde unter anderem 
dazu dienen, den großen Uberfluß an Trans
portschilfen aufzubrauchen, der den Anglo-
Amerikanern nach dem Kriege zur Verfügung 
stehe. — Zu diesem großspurigen Gerede 
kommt gerade zurecht der japanische Groß
erfolg zur See in den Gewis sem der Marianen-
Inselnl 

Im Februar Ober 144000 Feindtonnen vernichtet 
Weitere 200 000 Tonnen schwer beschädigt / 763 Sowjetflugzeuge abgeschossen 

Aus dem Führerhauplquartler, 1. Marz. 
Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Raum von Krlwo| Rog südöstlich Shascb-

koff und westlich Berditsrhew schlugen un
tere Truppen zahlreiche Angrllle der Sowjets 
ab und fügten ihnen hohe Verluste zu. Bei 
Jampol sind heftige örtliche Kampfe Im Gange, 
Im Gebiet südlich der Prlpjetsümpfe führten 
Verbände des Heeres und der Waffen-ff er
folgreiche Vorstöße. In den Kämpfen der 
letzten Tage hat sich hier eine Panzeraufklä-
rungsabtetiung unter Führung des Rittmeisters 
h . . i < / ei . besonders ausgezeichnet. Nord
östlich Rogatschew grillen die Bolschewlsten 
mit stärkeren Krätten vergeblich an. Dabei 
wurden von dreißig angreifenden feindlichen 
Panzern 26 vernichtet. Nordwestlich Newel, 
südöstlich des Pleskauer Sees und bei Narwa 
scheiterten zahlreiche Angriffe der Bolsche
wlsten In harten Kämpfen. Im hohen Norden 
wehrten unter« Truppen Im Lonhi-Abtchnilt 
und am Fischerhals feindliche Aufklärungsvor
stöße ab. Bei den Abwehrkämplen Im mitt
leren Frontabschnitt haben sich die 267. nie-
dersBchslache Infanterle-Divltlon unter Füh
rung des Generalleutnants D r e s c h e r und die 
Panzerabteilung 5 unter Führung des Haupt
manns R e t t e m e i e r besonders bewährt. 

Im Monat Februar wurden an der Ostfront 
763 feindliche Flugzeuge vernichtet, davon 43 
durch Verbände des Heeres; 60 eigene Flug
zeuge gingen verloren. 

in M a l l e n wurde der Druck unserer 
Truppen gegen den Landekopf von Netluno 
unter starkem eigenem Artillerieeinsatz fortge
setzt. Durch Stolitruppttnternehmen gelang es, 
zwei feindliche Stützpunkte auszuheben und 

eine stärkere Kampfgruppe des Feindes süd
westlich Clsterna einzuschließen. Kampfflieger
verbände versenkten im Hafen von Anzlo ein 
feindliches Transportschiff von 5000 BRT. und 
beschädigten vier weitere mit 15 000 BRT. sowie 
«In Landungsboot durch Bombentreffer schwer. 
An der SUdfront verlief der Tag bei lebhafter 
beiderseitiger Aufklärungs- und Artlllerletätlg-
keit ruhig. In Luftkämpien und durch Flak
artillerie verlor der Feind gestern über dem 
Italienischen Frontgebiet zwölf Fluozeuge. 

In den Mittagsstunden des gestrigen Tages 
flogen nordamerikanische Bomberverbände un
ter starkem Jagdschutz nach Mitteldeutsch
land ein und richteten im Schutze der ge
schlossenen Wolkendecke Terrorangriffe gegen 
Orte im Raum von Braunschweig. Durch wahl
losen Bombenwurf wurden einige Dörfer zer
stört. Flakartillerie schoß acht feindliche 
Flugzeuge ab. In der vergangenen Nacht war
fen einige feindliche Flugzeuge Bomben auf 
Orte In Westdeutschland. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
Ziele in Südostongland und Im Stadtgebiet von 
London an. 

Im Kampf gegen dl« brltisch-nordamerlka-
nlschen Nachschubverblndiugen versenkten 
Kriegsmarine und Luftwaffe Im Monat Fe
bruar 26 Handelsschiffe mit 144 185 BRT. sowie 
elf Frachtensegler. 34 weitere Schiffe mit über 
200 000 BRT. wurden durch Bomben- und Tor
pedotreffer schwer beschädigt. Mit dem Unter
gang vieler dieser Schiffe Ist zu rechnen. An 
feindlichen Kriegsschiffen wurden ein Kreuzer, 
15 Zerstörer und Sicherungsschiffe, acht Schnell
boote und ein Bewacher versenkt, «In Kreuter 
und mehrere Schnellboote betchädlgt. 

Neues Elchenlaub 
Führerhauptguartier, 1. März. Der F 1 * '* 

verlieh am 22. Februar da« EichenlaubJj»" 
Ritterkreuz de« Eisernen Kreuzes am Gen 
leutnant Werner Forst, Kommandeur 
rheinuich-westfäHschen 106. Inianterle-Divl*^ 
als 407. Soldaten der deutschen Wehrffl ack* 

Ehrung rumänischer Arbeiter 
Bukarest, 1. März. Der stellvertrende M'1^ 

sterpräsident Professor Mihai Antonescu üb«r'| 
reichte in einem großen Bukarester Werk fljjj-
ersten Male di« vom König gestiftete Med*"^ 
„Für treue Dienste" an zahlreiche Arbeiter. D* 
Regierung Antonescu gebe damit, so fühlt«* 
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aus, der Dankbarkeit Ausdruck, die Sie gef 
in diesen schweren Zeiten gegenüber der **J 
len und aufopferungsvollen Arbelt der

 Bre']S 
Volksschicht empfinde. Wenn einmal W 
Stunden der Verteidigung und des Opfers üM*" 
standen sind, dann werden wir dl« Milliarttt* 
die heute für den Kampf um unsere Fic'»'* 
ausgegeben werden müssen, zur Hebung 
sozialen Standes der Arbeiter und Bauern v , f 

wenden. Heute gibt es für uns kein andt'f 
Gesetz, als das Gesetz unseres Bodens 
Verteidigung unserer Arbeit, unseres 
und unserer Unabhängigkeit und Ehre. 

Freche Moskauer Antwort 
Stockholm, 1. März. Die Sowjetregie'"*} 

hat den Protest der schwedischen Regie '"? 
wegen des Abwurfs von Bomben auf Stög 
holm zurückgewiesen Die Note erklärt, »\ 

• „kein so* '" . 

«nd«'* 
und 
Ree»1* 

sich zum genannten Zeitpunkt 
:" üt 

der 
russisches Flugzeug" über Schweden bcfnn% 
)> ai» f t ; , h o r «ai Hat schwedische Pf0 

Nie wieder im Reich ein vaterlandsloses Proletariat 
habe, daher tei 
„gegenstandslos" 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley wür

digte in seiner Ansprache die vorbildliche, 
tapfere und einsatzbereite Haltung aller deut
schen Betriebsgemeinschaften. Die Verleihung 
des Kriegsverdienstkreuzes an die Betrlebt-
gemelnschaft, die äußerlich durch die Heftung 
des Kriegsverdienstkreuzes an die Fahnen des 
Betriebes sichtbar werde, kennzeichne den Be
trieb für «He Zeiten als eine Gemeinschaft 
schaffender Menschen, die in den schwersten 
Jahren der Nation alles daran setzen, Deutsch
land zu helfen. 

Der RelchBorganisatlonsleiter unterstrich in 
seinen weiteren Darlegungen, daß der deutsche 
Arbeiter und die deutsche Arbeiterin nicht 
mehr Objekt der Geschichte sind, sondern t le 
selbst durch ihr Handeln, ihren Einsatz, ihr 
Vertrauen und ihren Glauben gestalten. Volk 
und Führung des heutigen Deutschlands sind 
tapfer, zäh und verbissen, Fanatiker des Han
delns. Der Brite scheut seit jeher den Kampf 
Mann gegen Mann, er glaubt, uns noch einmal 
wie 1918 aus dem Hintelhalt und durch Lügen 
und Terror besiegen zu können. Deutschland 
aber ist durch den Terror nur härter geworden 
und auch die Lüge des Gegners findet In 
Deutschland nicht mehr wie einst Glauben. 
Täglich hören wir im OKW.-Bericht, wie au» 
kleinen Menschen Helden werden; auch in der 
Heimat wachsen nach Terrorangriffen Männer 
und Frauen Zu mutigsten Taten empor, und 
selbst die Jugend bringt vielfache Beispiele 
eines seltenen Heroismus. Dieser Kampf um 
unser Leben hat In Deutschland ungeheure 
Energien geweckt. 

Der Reichorganisationsleiter schilderte dann 
an Beispielen das Anwachsen der deutschen 
Rüstungsfertigungi das Rüstungspotential Seit 
1940 sei vervierfacht worden. Der Führer hat 
erklärt, daß er nach diesem Krieg als noch 
größerer Sozialist denn je zurückkommen 
werdet das bedeute, daß nach dem Kriege für 
den schaffenden deutschen Menschen alles das 
verwirklicht werde, was er ersehnt und erhofft 
habe. Arbeitslos werde In Deutschland nie
mand jemals mehr werden, und das Recht aut 
Arbeit würde nach dem Kriege erst recht ver
ankert werden. Niemahd soll, wenn nach dem 
Kriege unsere Altersversorgung eingeführt ist, 
die in ihren Grundzügen bereits festliegt, im 
Alter Sorgen habeni ebenso wird die in 
Deutschland bereits weitgehende Sicherung bei 
Krankheit, Invalidität und Mutterschafft noch 
ausgebaut werden. Der Wohnungsbau wird im 

größten Stil erfolgen, die Pflege der Gesund
heit wird stärker denn je und der Antei l .al ler 
deutschen Schaffenden an der Kultur ein gro
ßer sein. Freizeit und Urlaub werden das Bild 
abrunden. Der deutsche Arbeiter verdient sich 
jetzt die Ehre und Achtung, für di« er einst 
Jahrzehnte kämpfte. Die neue Gesellschafts
ordnung wird nicht von Besitz, Stand, Herkunft, 
Adel oder von Examen, sondern allein von der 
L e i s t u n g abhängen. Nie wieder wird es Im 
Großdeutschen Reich ein vaterlandsloses Pro
letariat geben. Der Sieg der deutschen Waf
fen wird die Voraussetzung für alle diese so
zialen A U F I I . I U I . I I E N . sein, deshalb müßten wir 
ihn erkämpfen und ertrotzen. 

Als der Reichsorganisationsleiter seine Im
mer wieder von lebhaftem Beifall unterbroche
nen Ausführungen beendet halte, faßte der Ge
schäftsführer der deutschen Arbeitsfront, Ober-
befehlsleiter Mahrenbach, das Gelöbnis aller in 
die Worte zusammen, die ganze Kraft und 
Energie einzusetzen, um die Rüstungsproduk
tion noch mehr zu steigern. Die Führer-Ehrung 
beschloß die eindrucksvolle Kundgebung 

schwedische Öffentlichkeit dl« Antwort *. 
Sowjetunion auf Schwedens Protest gegen °Jj 
Bombenabwurf auf Stockholm entgegen , 
schreibt „Stockholms Tldnlngen" als

 eln*fl'rttVhTGit
 oc 

Stockholmer Morgenzeitung zu der An t* f l 4 ' " e e seh 
v t n o k A M « M u n k f l n n « unmöallch verstene%r«uppeihob stoCKnoimer rviorgenzeiiuiig zu uei ""• .«", ' t f " » l " 
Moskaus. „Man könne unmöglich verstehe1', uppclholv 
so heißt es weiter, „daß Moskau trotz der ««igen K 
schwedischer Seite vorgelegton T a t s a ^ t ^ c i i . <!• I' 
seine Äbleugnung aufrechterhalte und o^» | ! 'si 
drein offiziell versuche, eine Provokal I 
anderer Mächte vorzuspiegeln. Wenn 1 

wirklich glauben sollte, daß so etwas « schwedischen Volk einleuchte, so täusche Pr elnqes 
«ich gründllchl" war. 

Luftkämpfe in Pazifik 
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Tokio, I. März. Feindliche Pluct«*uj 
griffen, nach japanischen Meldungen, am L , 
Februar Rabaul am vier Maschinen wurden 'J 
geschossen. Am nächsten Tage erfolgte 
weiterer Angriff, wobei zwölf Flugzeuge ab! 
Schossen und sieben weitere beschädigt * 
den. Weitere Luftangriffe werden von J*j 
(Marschall-Gruppe) gemeldet, wo der F* 
zwei Maschinen einbüßte. 
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Der deutsche Sieg eine geschichtliche GewißhÄ 
Berlin, 1. März. Am Montag und Dienstag 

waren die Leiter der Reichspropagandaämter 
zu einer Arbeitstagung in Berlin versammelt. 
Führende Männer von Partei, Wehrmacht und 
Staat gaben ihnen einen Uberblick i über die 
wichtigsten Probleme unseref militärischen 
und politischen Kriegführung und lieferten 
ihnen damit das geistige Rüstzeug für ihre 
politische Arbelt in den Gauen. Reichsführer-

.Reichsminister des Innern Heinrich Himm
ler gab den Tagungsteilnehmern einen Ein
blick in sein weites Aufgabengebiet, Er sprach 
insbesondere über Fragen der Reichssicher-
heiti Spekulationen unserer Feinde auf einen 
Zusammenbruch der Heimatfront verwies er 
in den Bereich hoffnungsloser Wunschträume. 
Zur Lage im Generalgouvernement sprach 
Generalgouverneur Reichsminister Dr, Franck. 
Generalmajor Galland sprach über die deutsche 
Jagdluftwaffe. Generalleutnant Schmundt, der 
Chef des Heeres-Personalamtes, würdigte den 
Kampf des deutschen Heeres. 

Den Abschluß der Veranstal tung bildete 
eine Rede von Reichsminister Dr. Goebbels, 
in der er ein umtassendes Bild der polltischen 
und militärischen Lage entwarf. In den Mittel
punkt seiner Ausführungen stellte Dr. Goeb
bels den Luftkrieg, wobei er unsere gesteigerte 
Abwehrkraft und die jüngsten Luftangriffe auf 

die britische Hauptstadt besonders hervor»*! 
„Wahrscheinlich werden unsere Gegner v*1*" 
chen", so fuhr der Minister fort, „eine InvSj 
im Westen des Kontinents durchzufün» 
Damit würde sich dieser Krieg seinem f 
scheidenden Höhepunkt nähern, und es k* 
kein Zweifel darüber bestehen, zu w« 1! 
Gunsten diese Entscheidung ausfallen 
der Sieg unserer Waffen Ist nicht nur 
deutsche Hoffnung, sondern eine geschieht!'' 
Gewißheit, und wir können Ihm im Bewußt'*» 
unserer Stärke mit ruhiger Zuversicht t n 

gegensehen." 

Der führet hat dem ordentlichen ProlessOt 
Bergrai Dr. phll. Ludwg Tübben In Berlln-Nlkol' 
aus Anlaß der Vollendung »eines 75. Lebenslahr' 
Würdigung seiner Lehr- und ForBchert&tigkell 
dem Gebiete der Bergtedinlk dl« Goethe-M«* 
lür Kunst und Wissenschaft verliehen, lernet \ 
ordentlichen Prolessot em. Dr. Allred Schul Ii* 
Ltlptlg au» Aiilaß der Vollendung ««Ine» 80. l*> 
Jahres In Würdigung »einer Verdienste alt Pol' 
und Lthrer aul dem Gebiete der deutschen und 
manischen RechlsoescftJchfe, 

;S3 Im'Ubmm, D n d u n i «. VtfUtpma»'^ 
(«. t WAra»fl.t) L V. I t a rah) B * £ J | , 

VarUfl m d Dreckt L i tHMimi ld lw 't 
VarUfptaltarl Willir!in M I N T ! ( F . 
n»esTllt«lfSlll iri Dr. Kort M a l l « . I i ii—mh. Tb A n n i f « I 
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Das Geheimnis derSeeklause 
' Von O u f l a v R e n k e r 

») Urheberschutz: Prometheus-Verlag, CrSbeoztlt 
„Mir Ist nichts bekannt. Der Schirmtanner 

ist zelm (damals) wie der Berg roglicht war, 
nach Steiermark ausgewandert und soll als 
Vormeister in einem Eisenhammer gestorben 
«ein. Ein Sohn «oll noch da «ein, der zweit« i«t 
hei Wagram gefallen. Nein, ich frag deshalb, 
weil der MeneCh da, der Ur«, vielleicht alt 
H I L F 6 J Ä G E R bleiben wird. Nix Gewisses Weiß 
ich noch nicht, aber vielleicht. Da muß er doch 
wo wohnen, und ich hab an« Schirmtannerhau« 
gedacht." 

Smertic wiegte den Kopf. „Bs Ist kein an
eben Haus, wenn man es wieder In Ordnung 
bringt. Der Bracnik wird allerding« keine 
Freude habem seit Jahren hat er «Ich dort ein
gerichtet." 

„Was der Hirt denkt, Ist mir gleich. Di« 
verlassenen Häuser gehören zum Bezirk Langen-
bruck und nicht nach Krain hinüber. Und Jetzt, 
Ut«, wollen wir das Schirmtannerhaus ansehen. 
Komm!" 

Als sie über den wasserüberrieselten Weu, 
dessen Kalksteine von Gras überwuchert wc-
ren, durch die Reihen der leeren Häuser gingun 
und Norbert noch einmal zurückblickte, sah er 
M lana unter der Tür 6 T E H E N . Einen Augen-
bl ! ck war ihm, als wenn das Mädchen leicht 

^die Hand hebe. Es konnte e 'ne zufällige Be
wegung oder auch ein Gruß se 'n. Dann verschwand sie wieder Im Hauigang. 

Sie kamen an der Kirche vorbei. E« war ein 
winziges Gotteshaus. Der untere Teil war aus 
grobem Steingemäuer gefügt, D E S S E N Kalkübsr-
wurf vielerorta abgeblättert war. An einor 
Stelle standen rptgemalte Buchstaben, dl« vor 
nicht allzu langer Zeit hergepin6elt worden 
waren. Ii ne Schrift war dick durchgestrichen. 
„Vive l 'empereur!" Darunter stand: „Zeit las
sen!" Die«« e'nander bekämpfenden Äußerun
gen der in Ihren Empfindungen zweigete i l ten 
Bevölkerung hat te Norbert überall im Lande 
G E S E H E N . Er wußte auch, daß das Hoch auf den 
Franzoeenkalser bei hellichtem Tage und unter 
wohlwollender Beachtung der Behörden des Kö
nigreiche« !iiytim aufgeklecksl wurde, während 
der andre Spruch nächtlicherweile und gehe'm 
von den Getreuen des 'gebundenen Volke« an
gebracht wurde. Wer «Ich dabei erwlechen Heß, 
wanderte auf einige Monate In« Prieon, 

Unweit der Kirche atand das Schirmtanner-
haut. 

„Das wär'al" sagte Burgstaller. „Das tat Ich 
dir empfehlen. (Jute Weiden ringsum und 
Ackerland, daa nicht tu «teil ist. Schau dir'a 
halt an." Er ließ sich auf einer Bank neben 
der Türe nieder, holte Speck, Brot und Schnaps 
aut dem Um-kh.it k und begann zu essen. 

Norbert achlug die Einladung, mitzuhalten, 
dankend au«. Es war ihm eelteam feierlich zu
mute, wie ein Nachklang längst v e r g a n g e n e 
Chrlslfesterwarlüng wer es. Die letzten Jahro 
/.ogen an Ihm vorbei, der Abschied vom Eltern-
haus, dessen Boden nur den Erben, den ältesten 
Bruder, ernähren konnte, dann lange Zeit alt 
Hölzknecht im Hochwald, wo sein Helm nur ein 
s o g e n a n n t „Bärenloch" War, ein niedriger 

Rindengiebe: mit StroKprit6che und Feuerstelle 
darin, schließlich der Krieg und sein böses 
Ende. 
• Hier war wieder Bauernland, leer und her
renlos. Hier war vielleicht eine Heimat. 

Unwillkürlich wandte er den Blick nach-
oben, wo im Nebel der Hohlicht 6tand, der 
große Berg, welcher vor so viel Jahren die 
Menschen von Deutschhäusern vertrieben 
hatte. War der Jetzt gnädiger gesinnt, lauerte 
nicht ein grausamer Dämon in den Felsen, der 
durch neuerliche Anwesenheit von Menschen 
ihm zu Füßen wieder gereizt würde? E« war 
Norbert klar, daß er, bevor er hier aufzubauen 
begänne, zuerst den Berg and die Beschaffen* 
holt seines Gestein« ansehen müsse. Er war 
zwar kein Gelehrter, aber er war In .den Bergen 
aufgewachsen und verstand sich einigermaßen 
auf den Bau und die Festigkeit deraelben. 

Aber der Hohlicht stand wie ein großes Rät
sel h 'nter den Schleiern der Wolken, denen nur 
mehr dünn rieselnder Regen entströmte. Es war 
sehr kalt geworden, ein Anzeichen dafür, daß 
das Wetter sich zum Bessern wenden würde. 

Norbert Hochetadler ging durch das verlas
sene Haus. Küche und Stube, darin der Hirt 
Bracnik zu wohnen pflegte, waren sauber, der 
Boden gefegt und die Fenster schlössen dich!. 
Neben dem Herd lag ein Stapel trockenen Fich
tenholzes, an der Wand hing eine Slerzpfan.is. 

Die anderen Räume zeigten die Verlassen
heit vieler Jahre, Moos und Schwamm wucher
ten, und in einer Stube sproßte in dem mor-
sehenden Boden sogar ein kleine« Pichtenbäum-
lein, dessen Samen der Wind durch das offene 

Fenster hineingetragen haben mochte, N o ' ^ 
riß es au« und warf ee zum Fenster hinauf' i 

Er mußte über «ich selbst lachen, s ' % t j . 

dieses unbewußte, gleichsam triebhaft« Tu» u 
dachtet es war wie dl« erste Handlung * j iyk e " e l ( 
der hier Besitz ergriff, und wa; doch noch 8 1 C 
so unsicher und fraglich. . 

Recht gut war der Stall erhalten, d" 
deasen dicke Wände Regen und Sturm k<" ,» 
Eintritt gefunden hatten. Ein bissei Geld, 
paar Kühe daraus — Waide wäre genug. £V 
bert hal t« zwar etwa« Erspartes, aber °° , 
zu einer Kuh langen würde? Wohl bat' e . (i 
noch etwas Erbteil auf dem hofe de« B r l 

stehen, und Hans würde ee Ihm gewiß " , f ( 

. 1 . I L . . ' „ . , „ . i . i. . . , i , . , , n V . " Wollen. Aber wie war unter den heutigen 
hältnlssen die Zahlung an einem dem Tod« 
fallenen Tiroler Kämpfer möglich? 

Nun, darüber brauchte er «Ich jetzt den 
noch nicht zu zerbrechen. 

« „Na, wie steht'«?" fragte der Förster, i 
greif auch zu, wirst hungrig sein." n ,[l 

Norbert nahm Speise und Trank. „Das " , j 
vom Heuetadel ist das Schlimmste. Ein e in 1 " ' 
Loch. Aber da6 macht alle« nlcht6, wetif'jiil 
er kaute an seinem Speck, wollte Burg«'j>' 
nicht durch Frage nach dem Jägerpoeten » 
gen. 

Der Alte verstand Ihn. „Werden s e h e " ' ( f 
sag noch nichts, wo Ich noch nichts v e 1 * ^ 
chen kann. Tu halt derweil deine Sach b e |w|t 
Fercherlhl Es kann dir nicht« schaden v 

'tte (Iii 
'Ohrte 

fr und 

sie dir wohlgesinnt ist." 
„Das will ich schon", 

Bei sich aber dachte er: 
der Berg? 

antwortete Nof;'^ 
der Berg — V1?. 
(Fortsetzung 

*den, 

Win r 11 

lür, 

tl.verg 

gfctWei 
<J>e'l 
Rieh 

er V, O Fr< l'ümnc 

* « u 6 c 

http://Aufii.iui.iien
http://Um-kh.it


Der Fük* 
enlaub »»* 

indeur 
rle-Divi»'* 
Wehrm««*1, 

>eiter 
rende M"* 
nescu üb»* 
• Werk i** 
ite Med»!111 

.rbeiter. njJ 
so führte» 
! sie gef f l d' 
,er der # 
der brf»J 

einmal 0 1 

Dpfers übe'' 
Milliarde* 

ere Fi«»J 
Hebung d* 
Bauern *»\ 
ein and«'J 
ens und d* 
res R e * ! 

r*ort 

auf S t< j 
erklärt, 
ein so*")' 
m befuni 
:he P» 0 ' 

t gegen 
tgegen , . 
• 1 , elnJif 

er AntW«? 
ve r s t eh^ : 
ot> der £ 

und ob»J 
Provokat'" 

w Wenn 
etwas 

i 
t l t i m a n n s 18 d t e r Z e i t u n g — Donnerstag, 2. März 1944 27. Jahrg. — Nr. 02 

' ~ D a s K r e u z a u s Knüppelholz Ist 
i," 1 im Schnee versunken, die Winterstürme 

, e n darüber hinweg, und es ist einsam in 
Hl "gewordenen grauen Unendlichkeit, die 

| ''Ptj nur selten Im Jahr betritt ein Mensch 
Bezirke jener unwirtlichen Entlegenheit. 

fetTsl?ßene u n d Flüchtige mögen sich "zu 
8 , 1 1 in die schneeverwehte, nackte Fels-

Von ff -Kriegsberichter 
A n d r e a s A I b re cht 

des Schußwinkels der überhöhten feindlichen 
Felsstellungen eingeigelt. Das Bandenbataillon 
mußte zum Sturm übergehen, wenn es der ein
geschlossenen Kompanie beikommen . wollte. 
Hinter zusammengerafften Steinen lagen die 
Männer in der sengenden Sonne und kämpften, 
dem Zustand völliger Erschöpfung nahe, um 
ihr Leben. Drückend lastete der Sonnenglast 

Bei den schweren Abwehrkämpfen Im Osten 
"'• sich erneut unsere Flak im Erdeinsatz. 

jgih, -S(;hoft< verirren, es ist alles Leben aus ihr 
nimmt ^ ichon, vielleicht hat sie auch nie eines 

.ntwort "J^pren. Und nur wenige wisse 

e fi ' eingeschlossen, ehe der erste Schuß ge-
war. Um sie herum saß der Feind hinter 

J'lzenden Felsstücken, Graten und Riffen, 
^ grausam schlug sein Feuer in die ahnungs-
j . ' ichende Kolonne ermüdeter Männer. 
£JJche Stunde zog das Gefecht sich hin. Die 
deinen Züge halten sich rasch außerhalb 
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nur wenige wissen um das 
sie werden es wieder finden, wenn ihr 

sie manchen Tag durch die graue Trost-
Jjjfceit geführt hat! Dann wird wohl der 

.r^e schon gewichen sein, das Kreuz aus 
*;PpeIholz wird sich windschief über einer 
^•*'9en Krume angeschwemmter Lehmerde. 

*ben. Und still und verlassen wird der 
liegen, als sei da nie etwas gewesen. 

*a r die Kompanie auf dem entnervenden 
c h durch den sonnendurchglühten Karst 

'Inen feindlichen Hinterhalt geraten. Sie 

deutsche Luftwaffe-über England 
angriff! 

<PK.-Aufn.: Kriegsberichter Sommer, 

Nacht-

Atl.) 

(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Kamm, AU., Z.) 

auf ihnen, viermal warfen sie den stürmenden 
Feind zurück. Die Verwundeten schrien nach 
Wasser und bäumten sich im Fieberwahn. 
Niemand konnte ihnen helfen, jede heile Hand 
mußte an der Waffe bleiben. Elf Stunden lagen 
sie so im heißen Gestein, es war, als wollte 
die Sonne nicht mehr hinter den ragenden, 
kahlen Kegeln versinken. Was aber die er
sehnte Nacht bringen sollte, daran wagte 
keiner zu denken. Die Munition ging zur 
Neige, die • Feldflaschen waren längst schon 
leer. Diese Nacht mußte dem Feind gehören. 
Der schien sie auch abwarten zu wollen,-
drüben war es unheimlich still geworden. 
Und die Nacht kam, weich und kühiend senk
ten ihre Schatten sich auf den unbarmherzigen 

, Stein. Sie hüllten auch die zehn Männer ein, 
die lautlos über Felstrümmer gleitend aufwärts 
stiegen, mühsam eine Höhe erklommen und 
von dort aus mit ihrem Maschinengewehr und 
ihren Karabinern die bei Tage ausgemachten 
feindlichen Höhenstellungen unter Feuer nah
men. Bald legte der Feind seine konzentriefte 
Feuerkraft auf die Höhe, auf der die Zehn 
in fieberndem Stellungswechsel hinter Fels
blöcken ihre Waffen heiß schössen. Es war 
ein mörderisches, nächtliches Feuergefecht. 
Aber die Kompanie war gerettet; nur d e r 

. Gruppenführer hinler dem hämmernden Ma
schinengewehr auf der Höhe sah das Leucht
signal, das nach gtialvollen Stunden weit 
drüben zitternd in die Nacht stieg. In diesem 
Augenblick durchschlug ihm ein Geschoß 
beide Beine, kein Laut des Schmerzes entfuhr 
ihm, keiner seiner Männer wurde es inne. 
Er blieb liegen und blickte nicht einmal auf, 
als er ihnen den Weg ins Leben wies und sie 
fortschickte. Er werde nachkommen, sagte er 
ihnen noch, weil sie unschlüssig hinler ihm 
verhielten, ehe sie sich zum Gehen wandten. 
Sie sahen auch die ersten Schatten nicht mehr, 
die drunten im fahlen Mondlicht über das Ge
stein huschten. Sie hörten von fernher nur 
noch eine Weile kurze Feuerstöße und Einzel-

- leuer des Maschinengewehrs, dann war es 
ganz still und sie hasteten weiter. Aul den 
Gruppenführer wartete die Kompanie drei 
Tage lang, er kam nicht mehr. Ein starker 
Spähtrupp fand ihn am vierten Tag auf der 
Höhe, die in jener Nacht so verzweifelt um
kämpft war. Noch im Tode hatte er die zer
schossenen Beine verkrampft angezogen, die 
Blutkrusten der Ellenbogen traten aus den 
durchgescheuerten Rockärrneln. Die Waffe 
hat te der Feind einem Toten entrungen und 
zurückgegeben, es fehlten Schloß und Lauf. 
Der so starb, er ging einst Irgendwo in den 
gesegneten Breiten der Donauebene hinter 
dem Pflug her. Seit Jahrhunderten hat man 

dort gesät und geerntet, man hat geheiratet, 
Kinder bekommen und ist im Alter ruhig und 
zufrieden gestorben. Der Lauf der Zeiten blieb 
im Gleichmaß, die großen Völkerstürme brau
sten an den Dörfern und Gehöften vorbei. 
Man sprach deutsch und ließ an seine Her
kunft nicht rühren, aber das Reich war so 
weit. Auch der so starb, er säte und erntete, 
er heiratete und bekam Kinder, er war keiner 
der Jüngsten mehr. Aber er war auch dabei, 
rjls die ersten sich zusammentaten und durch 
die Dörfer und Märkte zogen, neue Lieder san
gen und auf die anderen einredeten. Manche 
Besonnenen und auch sein alter Vater hatten 
ihm oft gesagt, er wage sich zu weit vor. Aber 
er lachte nur darüber, ging seinen Weg wei
ter und kehrte auch aus Strafanstalten froh
gemut . zurück. Und eines Tages verschwand 
er mit anderen, es waren nur wenige, und ließ 
seinen Bruder auf seinem Hof zurück. Lange 
blieb er weg und nur selten kam Nachricht 
von ihm. Nach zwei Jahren kam er wieder 
als Soldat, vieles hatte sich geändert. In Po
len, Frankreich und Griechenland war er mit 
dabei gewesen. Er ging wieder hinaus und er 
kam wieder. Zu Hause litt es ihn nicht mehr, 
so sehr er sich draußen in stillen Stunden 
zwischen den Schlachten manchmal nach der 
Heimat gesehnt hatte. Er sah, wie die Dörfer 
seiner Heimat sich leerten, viele waren ihm 
auf dem Wege gefolgt, den er als einer der 
ersten angetreten hatte. Den Weg, auf dem er 
manches zurückgelassen hatte, die reifende 
Frau, die heranwachsenden Kinder, den Hof 
mit seinen Sorgen und den alternden Vater, 
der ihm bei jedem Abschied mit immer brü
chiger werdenden Stimme ermahnend nach
rief, er sollte sich nicht zu weit vorwagen. 

Sowjetköder 

Zeichnung: Will-Hallo 
„Laß die Pfoten davon — Falle bleibt Falle!" 

Aber er war eben einer der ersten von Jenen 
Vorpostendeutschen, die erst Kompanien füll
ten und schließlich Regimenter und Divisionen 
aufboten, und das hat er wohl nie vergessen. 
Vielleicht hat er sich auch wirklich zu weit 
vorgewagt, aber dann schien ihm das, was er 
in joner Nacht befahl, sicherlich ein Leben 
wert. Und von dem, was da war, sagt das 
Grab im Karst nichts. Es ist einsam und ver
schwiegen wie alles Große. 

Aus dem Kulturgescheh en in unserer Zeit 
Roman um Annette von Droste-Hülshoff 
Das Werk der westfälischen Dichterin Annette von 

Diostc-Hlllsholf kann nicht In ein Fach eingeord
net werden. Es ist persönliches Bekenntnis und aus 
ehrlichem Ringen mit der Wirklichkeit von Leben und 
Natur herausgewachsen. Was ihrem Werk bleibenden Wert 
verliehen und Ihtn den Weg zu den Höhen deutscher Dich
tung geebnet hat. Ist der Verzicht auf billige Ellekl-
hascherei und der Mut zur Selbslbeschränkung auf die Er
lebniswelt der heimatlichen Heide- und Moorlandschalt. 
Wenn auch das Leben dieset seltsamen Frau zwischen dem 
Rtischhaus bei Münster und der Meersburg am Bodenscc 
hin und her pendelte, so blieb doch das westfälische Hei-
matgefühi der Orundton ihres Schallens. Eine bisher noch 
wenig hervorgetretene Dichterin. Irma B u n t z e 1 aus 
Hirschberg im Riesengebirge. Ist In die Geheimnisse des 
dichterischen Werkes der Drösle eingedrungen und hat es 
mit hohem dichterischen Können und leinem Nachcmplln-
dungsvermögen aus der l.andschalt Westlaiens gedeutet. 
Ihr Droste-Roman „Als Ich aulsah. war ich allein" (NS.-
Qauvcrlag Schlesien, Breslau) ist keine Dichterbiographic 
im überlieferten Sinne. Es ist ein Bekenntnis zum Werk 
der groBcn Lvrikcrln und die Einfühlung in die Mächte 
des Schicksals, die dieses Leben und Werk gestalteten. 
Das Lied der westlälischen Heide mit Ginster und Wacholder-
gebüsch, die herbwUrzigc Luit des Moors und die Hütte 
der Menschen, die sich hier schwere Backstcinbauten 
schulen, bilden den Orundton dieser Dichtung um die Droste.-
Aber Ihre ganze Liebe verwendet die Dichterin auf die 

Sowjetpanzer wird im Nahkampf erledigt 
(M-PK.-Zclchn.: Kriegsberichter Palmowskl, HH.) 

Gestaltung des Lehms der Droste, das an der cchwlr-
merlschen, unnatürlichen Liebe zu einem JUngcicn, Un
würdigen zerbricht. Echte Dichtung, geboren aus aristo
kratischem Blul und gegen die konventionelle Starre einer 
versteinerten Familicntradltion durchgesetzt, schied sich 
zuletzt von dem schwatzhaltcn Lilcratcnlum des Epigonen 
Lcvin Schücking, an den die Droste ihr Leben verschwen
dete und der es mit feigem Verrat an dieser reinen Liebe 
vergalt. Das Werk Irma Buntzcls verdien! Beachtung. F.s 
schürft tief Im Geheimnis des Schaltens der Droste und 
zeugt von reicher Formcnbegabung, die an der Lyrik der 
Droste und am Ton ihrer Balladen geschult ist und die 
die iichterln befähigte, sich an ein so schwieriges Thema 
wie das des Lehens der Droste heranzuwagen. Das Werk 
Ist mehr als eine dichterische Gestaltung eines Lebens. 
Ei Ist die Sinndeutung der Seele der größten Dichterin 
Westfalens. 

Dr. Kurt Pieiiter 

Wissensrhaft 
D.ii Deutsche Institut in Brüssel vciörTcntlicht 

Im Verlag de Lage Landen Brüssel eine dankens
werte Arbelt von Georg Trocscher „Dco et Caesarl 
fldells perpetuo" über die Kalscrbllder und Reichs
symbole In der westlichen Rcichsromanla. Auf 92 
Selten mit 25 Abbildungen werden die zahlreichen 
verstreuten Nachrichten von iden heute fast rest
los verschwundenen Symbolen deutscher Hoheit in 
Jenen westlichen Gebieten gesammelt, die einst
mals zum Deutschen Reich gehörten. 

Bildende Kunst 
Eines der Hauptwerke Luccas dclla nobbla ging 

In der Basilika della Osscrvanza In Slcna, die von 
englisch-amerikanischen Bomben zerstört wurde, 
verloren. Es handelt sich um die Tcrracotta „Krö
nung marlcns". 

Was alles in der Welt geschieht 
Vier Füchse neben dem Hühnerstall 

E n n a b e u r c n , . Kr. Münsingen. Eine Bäue
rin aus Ennabeurcn entdeckte In einem Holz
schuppen Ihres Anwesens einen Fuchs. Als man 
Nachschau hielt, wurden nicht weniger als vier 
ausgewachsene Rotpelze aufgestöbert, die hier 
Ihren Wigwam aufgeschlagen hatten. Drei Füchse 
wurden vom Jagdaufseher erledigt, der vierte 
konnte entkommen. Merkwürdigerweise hatten die 
Vier Ihren Bau nicht nur mitten Im Ort, sondern 
aogar nur mehrere Meter vom Schuppen des Hüh
nerstalle« entfernt eingerichtet, ohne jedoch von 
dem Federvieh und den fetten Karnickeln Notiz 
zu nehmen. Vielleicht waren Ihnen die „Trauben" 
zu sauer? 

„Die armen Karnickel" 
N a u m b u r g / S a a l e . „Ach die armen Karnlk-

kel." Mit diesen Worten meldete eine Hausgehilfin 
. In einer hiesigen Gastwirtschaft fast Jede Woche 

ihrem Arbeitgeber den Tod eines Kaninchens, de
ren Betreuung zu ihrem Pflichtenkreis gehörte. 
Die Kadaver wurden auch Immer auf einen Mist
haufen im Hofe geworfen, bis dann auffiel, daß 
sie ziemlich schnell wieder verschwanden. Jetzt 
wurde das Mädchen mit der „unglücklichen Hand" 
von der Kriminalpolizei festgenommen, da ale die 
Ihr anvertrauten Pfleglinge durch einen Schlag Ins 
Genick Ina Jenseits beförderte, um He dann all 
wohlschmeckenden Braten an den Mann zu bringen. 

i t . . Nort" 1 

r hinau* J 
hen, a!«.,, 
ifbe Tun \ 
ilung » f f 
i noch » 

^as Schicksal der Maria Feustl / 

Hen, d u j 
urm k e « 
,1 Geld, e 

[enug. £t 
aber o» 1 
hl -batt». i 

^ i r f * ewiß 
utlgen V

( P 

n Tod« T 

zt den 

J ^ ' n c h m a l wunderte 6ich die Bäuerin Maria 
»- i V i l l > e r i n r e n Mann; den ganzen Tag über 
ll'lSi e r w ^ e e ' n ^"'' e r ' Pr in te , sich nicht 

»1"8 tun in der Umsicht für den Hof, und 
l k n dann der Abend kam, dann setzte er 

'kaum, daß er 6ich Zeit zum Essen gönnte, 
den schweren Eichentisch und fing 

Zeitgemäße Erzählung 
Von G. H. Z o g e n r e u t h 

fete und der zugleich alle Dinge zu einem 
festen Bild zusammenzufassen schien. Der 
Bauer nahm Abschied von jedem einzelnen 
Stück des Hofes; daß 6ich die Frau wieder ver
wunderte. 
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ihn zu 6tören, denn 6ie hat te schon 
1v c t l rnal einen vorwurfsvollen Blick aufge-
O e t l , wenn sie ihn sanft gemahnt hatte, es 
iL. Süt sein zu lassen, weil ihr Herz be-
Wi e, die kurzen Tage des Urlaubs, die lang 

B hrte Liebe zu spüren. Sie war ja noch 

We 
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^nd kräftig, die Sinne waren noch nicht 
gend geworden, das Blut in ihr drängte 
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tj—misch Begehrtem.' Sie wurde erst wieder 
jv^den, wenn die Lampe in der Stube er-

J 1 u n d sie den Schritt des Mannes vor ihrer 
» T ^ e r hörte. Lag dann Peter neben ihr und 

sie den warmen Hauch seines Mundes, 
s vergaß sie wieder ihre Ängste und Sorgen, 

k 4«ch gingen die Tage des Urlaubs vorüber. 
L ' e tz ten Tage ging Peter F E U 6 T L noch einmal 
M, die'Felder. Ur führte seinen achtjährigen 

Richard an der Hand, der stolz war, daß 
* Vater 

9 Fragen stellen konnte, 
j^der Vater mitgenommen hatte und der nicht 
Km..? ^ a g e n stellen konnte, Es war eine ei-
\i|'"liehe Unruhe in dem Bauern. Als er 
^ | . e r nach Hause kam, hatte er einen eigen-
V|, l c hen Blick in den Augen, der alle Dinge 

a f 6 einer unendlich weiten Ferne betrach-

„Du 
nemen' 
i c h . . . " 

Peter lächelte ein gutes Lächeln, das tief im 
Geheimnis war. Er zog seine Frau an sich und 
liebkoste sie. „Du weißt es doch, wie ich dich 
liebe. Dich und Richard und alles, was da lebt 
und ist. -Ich werde lange nicht wiederkommen, 
da muß ich mir doch alles genau noch einmal 
ansehen, daß ich es nicht vergesse . . . " 

Dann kam wieder das lange Warten für die 
Bäuerin. Die Arbeit, die ihre Forderung an e:': 
stellte, ließ 6ie die lange Zeit nicht 6o empfin
den. Dann aber kam ein Brief, der ballte sich 
zu einer schwarzen unheimlichen Wolke über 
dem Hof. Der Brief brachte die fechmerzlich» 
Gewißheit, daß Peter, der Bauer, nie wieder aul 
den Hof zurückkehren würde. Anfangs schien 
es, als könnte Maria Feu6tl die Last des Leid?<s 
nicht mehr ertragen. Wenn das Kind nicht ge
wesen wäre und die Arbeit, dann halte 6ie 
verzwe'feln müssen: aber das Leben verlangte 
gebieterisch sein Recht: viel war zu tun, um 
alles in Ordnung zu bringen. Zuweilen wußte 
sie 6icn 6chier keinen Rat mehr, dann flüchtete 
sie 6ich in die Kammer zurück, die noch den 
Atem des Bauern zu bergen schien und suchte 

6ich aus Erinnerungen und vergangenen Bil
dern neue Kraft zu holen. 

So fand sie auch das Buch in dem Peter 
immer geschrieben hatte, und das ihr ein Ge
heimnis geblieben war. Sie nahm es ehrfürch
tig zur Hand und begann darin zu lesen. Wie 
sie las, war es ihr, als stehe Peter vor ihr und 
spreche mit ihr. „Die Geschichte, des Hofes" 
la6 6ie da in der festen und kraftvollen Ha/id-
schr-ift ihres Mannes, Uber die Seiten hinweg 
folgte sie den geraden Zeilen. Da stand von 
Geburt und Tod, von Freude und Leid geschrie
ben. Von vielen Geschlechtern, die einmal ge
wesen waren. Sie las mit fieberigen Augen und 
mit einem glühenden Herzen. Da wurde ihr ver
traut, was er ibr in seiner bedächtigen Art nie
mals gestanden hatte, die große Liebe zu Ihr 
und das Glück, als sie ihm den Sohn geschenkt 
hatte. 

„Ich wünsche, daß Richard einmal auf dem 
Hof genau so gern Bauer ist wie Ich und dal! 
er so glücklich -wird wie ich es gewesen bin..." 
Und sie land die Worte, die wie ein Ilammen-
der Aufruf geschrieben waren und wie ein Ver
mächtnis, da6 ihr jedes Wort in die Seele 
brannte: „Mag kommen was will, ich fürch'e 
nichts. Wenn ich nicht mehr bin, wird mein 
Geist, meine Liebe zur Familie und zu meinem 
Hof weiterleben wie draußen die Scholle. Der 
einzelne wird vergehen, wie es immer war, 
aber bleiben wird der Acker, .die Scholle, die 
Heimat. Ich grüße Dich, Maria, ich grüße Dich, 
Richard, D u B a u e r . . . " 

Auf die beschriebenen Blätter fielen heiße. 
Tropfen, aber es waren keine Tränen des 
fassungslosen Schmerzes mehr, die die Bäuerin 

weinte. Es war die sanfte Wehmut, die den 
Trost gebiert. 

Das Kind kam zu ihr und drängte eich »n 
sie. Sie spürte seinen jungen, knabenhaften 
Körper. „Warum weinst du, Mutter?", fragte 
der Knabe. 

„Weine Ich?", die Mutter versuchte TO 
lächeln. Es war das Lächeln, das dem Leide 
trotzt. Sie preßte den Knaben fest an sich und 
umschlang ihn mit aller mütterlichen Liebe. 

„Du kleiner Bauer!" flüsterte sie zärtlich un'd 
wissend. Sie hatte das Vermächtnis des Toten 
in Ihr Herz aufgenommen und wußte nun, daß 
das Leid nicht ohne Gnade ist. 

Erzählte Klein igkei ten 
Karl Lerbs erzählt: In der Gegend von Davton (Ohio) 

kam, so erzählt ein amerikanisches Blatt, ein llandlungs-
reliender In einen Laden und war entsettt Uber die Ver
hältnisse, die er dort vorfand. Er hätte gern etwas ver
kauft, aber man hätte viel lieber 1 h m etwas verkauft. 
„Wie um alles In der Welt finden Sie denn bloB Ihr Aus
kommen?" fragte er den Ladenbesitzet. „Sehen Sie den, 
da drüben?" Der Kaufmann wies auf einen hageren Jüng
ling im Hintergrund. „Das ist mein'Angestellter. Lohn 
kann Ich ihm nicht zahlen; er arbeitet für mich, bis ihm 
das Geschäft gehört. Das dauert zwei fahre: dann arbeite 
I c h für i h n , bis es wieder ro I r gehört. So kommen wir 
beide ganz ordentlich durch." 

* 
Ein reicher Bankler bot dem Physiker Robert Bunsen 

einst seine Fteundschalt an. Bunsen antwortete mit feinem 
Lächeln: „Danke, ich spekuliere nie 1" 

* • 
Otto Julius Bierbaum hatte sich wegwerfend Uber die 

zu seiner Zelt ab und zu gespielten Stücke eines Lustspiel-
üiclstcrs gcäuBert. Das wurde dem Autor hinterbracht, und 
bei sich bietender Gelegenheit hielt dieser Bierbaum barsch 
vor: „Sie nahen sich erlaubt, meine Stücke schlecht zu 
machen?" Blcrbaum blickte erstaunt: ..Wieso ich? Nee, 
mein Lieber, das sind Sie doch selbst gewesen." 
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Förderung des Tierschutzes 
In Verbindung mit dem Reichsbund für Vo

gelschutz, Gruppe Litzmannstadt, veranstal tete 
die Volksblldungsstätte am Dienstag einen Vor
tragsabend. Der Leiter der vorgenannten Gruppe 
Alfred Schneider sprach zu Kulturfilmen über 
Sumpf- und W A S 6 E R V O G E L N , wobei er der bei 
uns im Centschützer Sumpfgebiet sowie an der 
War the bei Schieratz vorkommenden Arten be
sonders gedachte. Zwei weitere Kultur-
Mme stellten eine Ergänzung des unlängst 
stattgefundenen Vortrags über Tierschutz im 
Krieg von Dr. Harnisch dar. Die Filme: „Euro
pas letzte Pelikane" und "„Im Vogelparadlea 
des Cerbansees" führten in das vogelreiche 
Donaudelta, wo es noch Vogelarten — oft in 
großen Mengen — gibt, die im übrigen Europa 
längst nicht mehr vorhanden sind, wie in die
sem Fall die Pelikane und Kormorane. Der 
Film „Im Brutgebiet der Säbelschnabler" führte 
auf die Halligen, wo es diesen schönen und 
schon recht selten gewordenen Strandbewoh
ner gibt. Der Film, der Lachmöwenkolonien 
zeigte, führte an einen See in der Schweiz, der 
Film „Gefiederte Baumeister" bedeutete ein Er
lebnis ganz besonderer Art: er zeigte heimische 
Vögel, die sich mit viel Geechi-k kunstvol le 
Nester bauen, unter Ihnen den größten Bau
meister: die Beutelmeise. Der exotische We
bervogel dürfte den meisten Vogelfreunden be
kannter 6ein a's dieser bei uns an der Weichsel 
beobachtete* Singvogel. Von den beiden letzten 
Filmen führte der eine in das Hauptge6tüt 
Trakehnen und zeigte die edlen Pferde, die ihr 
Gestüt berühmt gemacht haben, während der 
zweite Film uns Tierpflege im Tiergarten zeigte. 

Den Vogelfreunden wird gleich nach dem 
Eintritt der wärmeren Jahreszeit wieder Gele
genheit gegeben werden, In der Stadt und In 
ihrer näheren und weiteren Umgebung die ge
fiederte Sängerwelt unmittelbar kennen zu 
lernen. A. K. 

Auch unser erbittertster Gegner hätte sich 
auf der Versammlung der Jugend am Dienstag
abend in der Sporthalle dem Eindruck nicht 
verschließen können, daß einem Volk, welches 
eine solche Jugend besitzt, unbedingt die Zu
kunft gehöre. So wurden die Stunden zu einer 
Kundgebung, durchpulst vom alten Kampfgeist 
der Bewegung, die nicht nur die Jungen und 
Mädel selbst, sondern auch ihre Gäste aus Par
tei, Staat und Wehrmacht mitriß und in ihnen 
allen ein Gefühl unbändigen Stolzes wachrief, 
Glied dieser deutschen Schicksalsgemeinschnft 
zu sein. Das schneidige Spiel des Stabsmusik
zuges des Gebietes Warlheland, des Spiel
manns- und Fanfarenzuges, der Fahnenein
marsch und ein altes Kampflied und nicht zu
letzt die Begeisterung beim Eintreffen- des Ober
gebietsführers, boten ein getreues Abbild der 
uns allen lieb gewordenen und unvergeßlichen 
Stimmung jener Tage, da unsere Soldaten, die 
jetzt im Osten gegen den Bolschewismus stehen, 
den gleichen Gegner einst im Innern bekämpf
ten und besiegten. 

Nach der Begrüßung durch Bannführer 
F e n s k e , der das Bekenntnis der Jugend 
Litzmannstadts ablegte, gläubigen Herzens das 
Gesicht dieser Stadt zum würdigen Ausfalltor 
des Ostens zu gestalten, sprach immer wieder 
v n Stürmen der Begeisterung unterbrochen 
' . s rgebietsfühiER K u h n t . Er W I E S den Jun
gen und Mädeln am Bild des einstigen Lodsch 
nach, welche Wandlung sich durch die Un
schädlichmachung des Judentums hier in die
sem Raum vollzogen habe, was schließlich auch 
dem fremden Volkstum zugute gekommen sei. 
In erschütternden Berichten zeigte er den Zer
fall des Deutschen Reiches, das der Führer durch 
den Mut, die Leistung und den Glauben an den 
Sieg wieder zum Licht führte. 

In der gleichen Glaubens- und Einsatzbereit
schaft s tehe auch die heutige Jugend hinter 
dem Führer. Der Obergebietsführer ermahnte 
die Jungen und Mädel, sich gesund und Ie.-

Wohin mit einem Tfeivöae in Lifcmannftaöt fällt? 
Ein. Straßenauflauf. Ein Droschkengaul Ist 

ausgeglitten und gestürzt. Der Sturz war so un
glücklich, daß das Tier getötet werden mußte. 
Polizei nimmt den Tatbestand auf. Nach einer 
Weile wird das Tier abgeholt. Die Polizei hat 
auf Grund des Tierkörperbeseitigungsgesetzes 
die Tierkörperbeseltlgungsanstalt in Ruda be
nachrichtigt, die ihres Amtes waltete. 

Diese Anstalt ist die einzige moderne des 
Warthelandes und gehört zu den modernsten 
derartigen Anlagen Großdeutschlands über
haupt. Sie versorgt die Kreise Lltzmannstadt-
Stadt und -Land, Lentschütz, Lask und einen 
Teil des Kreises Turek. Ihr ständiger Aufga
benträger ist der Landrat des Kreises Litzmann
stadt-Land. Sie arbeitet bereits drei Monate. 
Trotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten ist 
es dank der Energie Ihrer Erbauer gelungen, 
sie innerhalb 15 Monaten zu errichten. Daß sie 
noch nicht ganz fertig wird, ist eine Folge der 
Zeltumstände. 

Am Montag besichtigte der Relchstlerärzte-
führer Dr. W e b e r in Begleitung des Veteri
närreferenten beim Reichsstatthalter Regie
rungsdirektor Dr. W e y ) , des Oberreglerungs-
rats p r . H a u p t von der Regierung Litzmann
stadt, des Leiters der Tierärztekaramer War
theland Stadtveterinäidirektor Dr. H a r n i s c h , 
des Landrats M e e s sowie des KreisVeterlnärs 
Dr. L o t t e r m o s e r die Anlage. Der Reichs
tierärzteführer und seine Begleiter wurden 
vom Betriebsführer Fritz H e r m a n n geführt. 

Die Anlage hat den Zweck, auf hygienisch 
einwandfreie Weise die Körpej gefallener 
Tiere zu beseitigen, zugleich aber aus ihnen 
alle die Produkte zu gewinnen, die — ganz be
sonders im Krieg — für unsere Wirtschaft von 
hohem Wert sind. Tiere, die an Seuchen ein
gegangen sind, werden mit der Haut der Ver
nichtung zugeführt. Die Anstalt wird ständig 
vom Kreistierarzt kontrolliert. 

Die Anlage In Ruda besteht aus einem un
reinen und einem reinen Teil. Beide Abteilun
gen haben ihre gesonderten Umkleidungs- und 
Reinigungsräume für die insgesamt elf Arbei
ter. Im unreinen Teil erfolgt die Enthäutung 
und Zerlegung der Tiere, im reinen Tetl die 
Gewinnung der tierischen Produkte. Das ge
fallene Tier wird in Gänze der Verwertung zu
geführt. Der Darminhalt wird In besonderen 
Behältern einem Gärungsprozeß unterworfen. 
Nach drei- bis viermonatiger Lagerung wird so 
ein hochwertiger Dünger für die Landwirt
schaft erzielt. Roßhaar, Häute und Felle, 
technisches Fett sowie Fleischmehl sind die 
weiteren Produkte, die gewonnen werden. Das 
Fleischmehl, das zu 90 v. H. aus verdaulichem 
Eiwe'iß besteht, erhält später einen bestimmten 
Zusatz und gelangt dann als Mischfutter in den 

Handel. Das Fett wurde früher meistens zur 
Seifenfabrikation verbraucht. Heute dient es 
anderen technischen Zwecken. 

Aus dem Schlachtraum gelangt das Fleisch 
In einen Kessel — jedesmal rund 1500 kg. Bei 
140 Grad wird es eine halbe Stunde in Dampf 
gekocht. Dann beginnt der Trocknungsprozeß 
des gewonnenen Produkts, der zweieinhalb 
Stunden dauert. Das so entstandene Fleisch
mehl wird mittels einer Transportschnecke zu 
einer Presse gebracht. Unter 300 Atmosphären 
Druck wird hier dem Fleischmehl das Fett ent
zogen. Aus dem Rückstand werden runde Ku
chen gepreßt, die ein Gewicht von etwa 3 kg 
haben. Das Fett wird nochmals aufgekocht, ge
klärt und in Eisenfässer abgefüllt, worauf es 
seiner weiteren Verwendung zugeführt wird. 

In dem Kochraum befindet sich noch ein 
besonderer Futterkocher, in dem Futter für die 
Vielzahl der in unserer Gegend Dienst tuen
den Polizei- und Zollhunde sowie für den Tier
garten In Litzmannstadt gekocht wird. Drei 
Hundezwinger sind zur Unterbringung und Be
obachtung tollwutverdächtiger Hunde be
stimmt. Während der dreimonatigen Arbeit der 
Anlage wurden insgesamt 90 000 kg Fleisch-
meh), 22 000 kg Fett, rund 700 Großviehhäute 
und 2000 Kleintierhäute gewonnen. Zur P o 
l e n z e i t wurden alle diese hochwertigen 
Produkte mit den Kadavern der gefallenen 
Tiere v e r g r a b e n l 

Selbst die Abwässer der Anstalt werden 
einem nutzbaren Zweck zugeführt: mit ihnen 
wird Ackerland berieselt. Die ganze Anlage 
bedeckt ein Gelände von 11 ha. Sie ist von 
einem jungen Kiefernwald umgeben. Im Früh
jahr werden die schmucken Gebäude mit einem 
Kranz von Nußbäumen (Nußbäume sollen die 
Fliegen abhaltenl) sowie mit Blumenrabatten 
und Rasenstreifen umgeben werden. Die Ar
beltsräume selbst werden zur Verbesserung 
der Luft mit einer Be- und Entwetterungsanlage 
versehen werden, wofür die Vorarbeiten schon 
getan sind. Die Innenräume der in jeder 
Hinsicht zweckentsprechend eingerichteten An
stalt sind in freundliches Weiß gehalten. Die 
Dusch- und Toilettenräume sind gekachelt. Die 
Gefolgschafts- und sonstigen Räume sind pein
lich sauber. Auch im unsauberen Teil der An
lage, dem Zerlegungsraum, wird durch reich
liche Verwendung von Wasser für größtmög
liche Sauberkeit gesorgt. 

Durch die Schaffung der Anlage In Ruda Ist 
die Tierkörperbeseitigung auf dem Litzmann
städter Städtischen Vieh- und Schlachthof in 
Wegfall gekommen, was auf die Luftverbesse
rung in der dortigen Gegend, besonders Im 
Hitler-Jugend-Park, sehr güns t ig ' eingewirkt 
hat. A. K. 

Der IZ.-Spürt vom Tage / UJchcctlllrtitlqiireo u n d £ciliesilbiiitaen 
.Versehrtensport und Wehrmacht-Betreuung 

Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit, dem Stell
vertreter des Rclchssportführers, Hauptmann Arno 
B r e i t m e y e r , e ine Reihe von Fragen über den 
Stand der Prüfungen fUr dus Reichssportabzeichen, 
insbesondere aber über das Versehrten-Sportabzei
chen, den Versehrtensport und die sportliche 
Wehrmacht-Betreuung vorzulegen. Hptm. Brelt-
meyer gab In knappen und verständlichen Zügen 
Aufschluß über diese sportliche Wirksamkeit, die 
unzweifelhaft eine der wichtigsten und die dank
barste zugleich Ist. 

„Die Erwerbung des Reichssportabzeichens", so 
führte Hauptmann Breitmeyer aus, „blieb auch Im 
Kriege für MMnner und Frauen und vor allem für • 
unsere Soldaten ein erstrebenswertes Lclstungszlcl. 
Sportabzeichenprüfungen werden an allen Teilen 
der Front und bei allen Wehrmnchttellcn abge
nommen. Es verstehe sich von selbsl, daß wir dar
über hinaus dem Versehrtensport und dem von un
serem verstorbenen Reichssport fUhrer geschaffenen 
Versehrten-Sportabzeichen die liebevollste Beach
tung und tatkräftigste Förderung widmen. Die kör
perlichen Hindernisse werden oftmals von einer 
Willenskraft üherwunden, die einfach bewunde
rungswürdig genannt werden darf. Als abwegig 
sehen wir allerdings Vorsehrtenspontfeste oder gar 
Versehrten-Rekorde an. Es kann sich nicht um 
solche Höchstleistungen handeln, für die alle Vor
aussetzungen niemals auf einen Nenner zu bringen 
sind, sondern um das Erreichen der körperlichen 
Lelstungsfahickelt In möglichst erschöpfendem 
Ausmaß. Das angestrebte Ziel bleibt dabei, die 
Versehrten wieder einzureihen oder aufzunehmen In 
don Kreis der Sportgemeinschaften, aus dem sie 
tei lweise gekommen sind. Sie sollen nicht abseits 
stehen, und keinesfalls ist die Gründung von Ver
sehrten-Sportvereinen vorgesehen. Die sportliche 

Wehrmacht-Betreuung nimmt gerade In der letzten 
Zeit unsere Arbeit vor allem In Anspruch. Ein 
Film ,Es geht auch ohne' (Geräte nämlich) Ist ge
rade jetzt fertiggestellt. So tun wir alles, was uns 
möglich erscheint, um unseren Soldaten das Be
wußtsein zu erhalten, daß der deutsche Sport ein 
Helfer und ein Bindeglied zur Heimat Ist."-

I Winterkampfspiele in Lillehammer 
In Anwesenheit des Wehrmachtbefehlshabers 

Norwegen, Generaloberst Falkenhorst, und Reichs
kommissar Tcrbovens wurden in Lillehammer die 
nun schon traditionell gewordenen Wlnterkampf-
splele der Wehrmacht, Polizei und << mit einem 
18-km-Langlauf eröffnet. Bei sehr starker Beteili
gung siegte I N der offenen Klasse Wachtm. Prln-
zlng, der sich schon Im Vorjahre hervorgetan 
hatte, In 1:11,50 vor Oblt. Vetter In 1:12.39 und 
Oblt. Arnhold (alle Polizei) in 1:13.10 U M JJ Se
kunden schneller als der bekannte Hauptwacht
meister Wimmer, wahrend In Altersklasse zwei der 
{(-Mann Svcndscn In 1:20,13 und In Altersklasse 
drei Hauptwachtm. Beuge (Polizei) In 1:43,01 Bieg
ten. In der Mennschnftswertung belegte die aus 
Prlnzlng, Wlmmer und Arnhold bestehende Poll*« • 
M A N N B C H A F T In 3:37,33 den ersten Platz vor einer 
aua Eckhardt, Vetter und Werner gebildeten Sol
datenmannschaft In 3:39,58. 

Oberschlesien gewann Elssport-Verglclchskampf 
Der In Oppeln veranstaltete Eissport-Vergleichs

kampf zwischen Ober- und Nlederschleslen wurde 
von den Oberschleslern gewonnen. Im Kunstlauten 
der Männer belegte Ungcr (Breslau) den ersten 
Platz, bei den Frauen dominierten die , Obcrschle-
slerlnnen. Den Ausschlag gab das Elshokeysplel, In 
dem die Oberschlesler mit nicht weniger als 17:0 
triumphierten. 

stungsfähig zu erhalten und neben der körper
lichen Ertüchtigung im gleichen Maße auch den 
Geist zu schulen. DeT Krieg wird nicht allein 
durch die Tapferkeit der Soldaten gewonnen, 
sondern auch durch die Güte der Waffen. Jeder 
Junge hat die Pflicht, zu lernen und zu arbeiten, 
um der Erfinder von morgen zu 6ein, denn jede 
unserer Erfindungen ist ein Garant unseres 
Reiches. Die Leistung in der Schule und m 
Beruf ist also entscheidend und muß getragen 
sein aus unserer alten germanisch-kämpfa
rischen Gesinnung. Das stille Heldentum un
serer Frauen und die Tapferkeit der Soldaten 
werden am Tage des Sieges die Feigheit end
gültig aus Deutschland gejagt haben. So bei 
die Parole der Jugend in ihrem Kriegseinsitz 
ein Wort Nietzsches: Tapfer sein ist gutl „Seid 
tapfer", so rief der Obergebietsführer der Ju
gend Litzmannstedts zu, „und ihr werdet gut 
sein und Deutschland wird 6 i e g e n l " 

Dieser Kundgebung der Jugend war eine 
Tagung der gesamten Führer- und Führerinnen
schaft der Banne des Stadt- und Landkreises 
Litzmannstadt und des Bannes Lentschütz vor
ausgegangen, die den jungen Führern und Füh
rerinnen das Rüstzeug für die Aufgaben der 
kommenden Monate gab. Fragen des Führer-
nachwuchses, des Kriegseinsatzes, der E R F A S 

sungsappelle, der sportlichen Breitenarbeit und 
des Spielzeugwerkes, das schon jetzt wieder 
weitergeht, u, a. mehr waren Inhalt der Be
sprechungen und Anftakt zu neuer Leistung.' 

dn. 

Bei der I. ReichsstraBensammlunc des K r " ( j 
\ i ii w. 1(43,.II am 4. und März werden 
Porzellan-Abzeichen angeboten. (NSV.-Zan 

N a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e Kriegsopfer Versorgung 
Sonntag, den 5. März, vormittags 11 Uhr In der Sporthalle G r o ß k u n d g e b u n 5 

Frontsoldaten und Kriegshinterbliebene sind eingeladen. 

^ a u p f s f 
Deuti 

* v om 5. 
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'-̂ rVensfadi 
Weibliche Jugend für den RAD. 

Die weiblichen Volkszugehörigen, die im Stadt
kreis Litzmannstadt und in der Stadt Pabianitz 
wohnen oder sich dort aufhalten und in der 
Zelt vom 1. 1. 1927 bis zum 31. 12. 1927 geboren 
sind, werden auf den im amtlichen Teil dieser 
Zeitung abgedruckten Aufruf des Polizeipräsi
denten über ihre Erfassung aufmerksam ge
macht. Es wird allen Beteiligten die genaue 
Beachtung des Aufrufes empfohlen. Zur Klar
stellung wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß a l l e Angehörigen des Geburtsjahrganges 
1927 zu erfassen sind. Zu erfassen sind daher 
auch Verheiratete, Verwitwete und Geschie
dene sowie sonstige Personen, die gegebenen
falls nach den geltenden Vorschriften zum 
Reichsarbeitsdienst nicht herangezogen werden. 

85. Geburtstag. Heute begeht Frau Pauline 
Preis, geb. Zippe], Trägerin des Goldenen Mut
terkreuzes (Alexanderhofstraße 200) ihren 85. 
Geburtstag. Von ihren 13 Kindern sind acht 
noch am Leben. Zwei Söhne sind bei der Wehr
macht. Von den 22 Enkeln stehen fünf bei der 
Wehnnacht . Auch 17 Urenkel gratulieren der 
Jubilarin. 

Abgabe von Steuererklärungen. Wir machen 
auf die in dieser Ausgabe veröffentlichte amt
liche Bekanntmachung über die Abgabe von 
Erklärungen für die Einkommen-, Gewerbe-
und andere Steuern bi6 zum 31. März auf
merksam. 

Es gibt Schmalz. Im amtlichen Teil dieser 
Ausgabe ist eine Bekanntmachung über die Ab
gabe von Schweineschlachtfetl enthalten, juf 
die wir aufmerksam machen. 

Schaukochen. Heute um 10.30 und 19 Uhr be
ginnend findet wieder ein Schaukoehen In der 
Lehrküchc des Deutschen Frauenwerks, Adolf-
Hitlcr-Straße 40, statt. Auf dem Programm steht 
diesmal die Herstellung einer Bisqult-Torlo, ein 
gebackencs Gries-Gericht, das Einsäuern von Zwie
beln und anderes mehr. Für die Kostproben Löffel 
nicht vergessen. 

300 000 RM auf Nr. 26 049. Am 20. Zieh»"» Großer B 
tag der 5. Klasse der 10. Deutschen n e u l ' 9 e 

lotterie fielen drei Gewinn«? von je 300 000 " jjosaal eii 
auf die Nummer 26 049. „ Kriegs-1 

j "s9estaitui 
Briefkasten / 3

No a m e

Rr B Ä B ü;iltzman 

fügen. Keine RtctUauskOnfle. luskfinfte unvcfbl»»j 'mommer 
o. w. Falls Sic eine Unteroffizier-Vorschule oder , ' n c h o r u 

meinen, so holen Sic die Auskunft beim Wehrbezirk 'Hen. A , 
mando, Adolf-Hitler-StraBc 266/68 ein. J B d in lut ic , 

E. N. l. wenn Sie Volksschullehrcr werden T f t , ! , ,. 
wenden Sic sich an den Oberbürgermeister Schul»»1'; i '"nstaltui 
Sie braudien nicht nach Süddeutschland zu Jahren. »"A 
bell zu suchen, die gibt es hier auch. Arbeitsamt! IWUlristadt 

'd. Aufn 
einscha 

Berufserziehungswerk dürfte Sic vielleicht als Engl'*1*, 
Russisch-Lehrer für die Abendkurse benötigen. Frtfg* n 
dort in (MelslcrhausstraBc 47). 4. Für den Doltn'SJPlIi 
einsatz melden Sie sich Im Wehrbezirkskommando, * T I H R . I : . 
Httler-Strafle 266/68, Abtlg. Dolmetscher. , i , 7 1 ' " ! 1 ' 

E. Sch., Freihaus. Wenden Sic sich an die * T NSDAP. 
Presse/Propaganda des OKW. Berlin. jrf'lit Dalili 

M. H., Pabianitz. l. Wenden Sie sich an den Wyk» ' "<"'* 
Fred Andree, LitzmsnJjSL , w beauftragten Steuerberater 

1. St. 2. Die Deutsche S ' . ^ Ä j *n die 
Bcrli« erscheint Im Industricvcrlag Spaeth und Linde, 

Potsdam. 
M. P. Wenden Sle^slch an die Landcsbauernschaf'J! 
R. M. Kostllcckc au- Baumwolle entfernen: „?*r das 

tronensäure betupfen uud mit Regenwasser nsdijn '«übinen I 
Aus Wolle: Mit Essig beleuchten und Buchenholz»** 'Otf 
streuen. Evtl. mehrmals wiederholen. el« * 'tif 

A Sehörige 

H. K. Den mit einem Llchtblldvetsehenen Au«** 
halten Sie in der ZlethenstraBe 44. „ 

Rundfunk vom Donnerstag . 
R e i c h s p r o g r a m m : 8—8.15 Zum Hören •* 

halten: Wolfram von Eschenbachs „Parzlval". 
tcrhallungsmusik. 16—17 Operettenmelodien 
Welsen. 17.15—18 Beschwingtes Konzert, 
schönes Lied zur Abendstund". 18.45—20 Prot 
Ilaerlng, Tübingen: Philosophie als geistige Rasse- ,| 
20.15—21.30 1. Akt aus Beethovens „Fldelio". ' | 
Karl Böhm. 21.30—22 Abendkonzert: Vivaldi no« 1 
Leitung: Lovro von Mataclo. — D e u t s c h l » 1 " -
d e r 17.15—18.30 Sintonlschc Musik. 20.15—2« 
Abend mit Solisten und Orchestern. 
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Hier spricht die NSDAP 
Og. Hindinburg. 3. 3. 19.30 Uhr Stabsbesprecbi1,MyVrV',& 2 ' 
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NSKK. M/11« Rtsirvistiffellturm 1 
19.00 Uhr Dienstabend Standarte. 

NSKOV., Frauenstätt. HSV.. "jt,'|, 

Heute W^W 

TOtetsdwn a n i . f . Auch der Gemüsebau ist vexkehrsflebuflil^ai-
Im weiteren Verlauf der großen Gemüsebauer-

Tagung, die im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft 
Reichsuniversität Posen-Stadt Litzmannstadt durch
geführt wurde, behandelte Dlplomgörtner Dr. ( 

8chalt die Wechselwirkung zwischen Verkchrsver-
blndung und Anbaugebiet. Er betonte, daß natür
lich das Erstrebenswerteste sei, das Anbaugebiet 
gerade für das feinere, tronsportemptlnilllche 
Gemüse möglichst nahe am Verbrauchergebiet und 
am besten nahe am Schienenstrang zu haben. So 
Ist auch im Litzmannstädter Versorgungsgeblet der 
Gemüsebau offensichtlich verkehrsgebunden. So 
Ist der Intensive, Ins Gärtnerische Ubergehende 
Gemüsebau Insbesondere um Pabianitz und bei 

. Lentschütz weiter etwa in Schrlebcnau, also Immer 
In günstiger Verkehrslage zu finden. Bei den An-
bauplänen für die einzelnen Amtsbezirke zeigt 
sich, ebenfalls, daß Je verkchrsgtlnstlger die An
bauflachen, desto vielseitiger der Gemüsebau. In 
weiterer Entfernung vom Verbiaucherzentrum tritt 
dann das Massengemüse stärker hervor wie z. B. 
in der Gegend von Turek. Was besonders Im War
lheland gefördert werden muß, ist die Gewinnung 
von Dauergemüse, also Gemüse, das sich zum Ein
legen bzw. Konservieren eignet. 

An Hand von Kartenskizzen wurde gezeigt, wie 
sich um die verschiedenen Großstädte im Reich be
stimmte Einzugsgebiete von Gemüse ergaben, so Ist 
auch eines um Litzmannstadt, eins der größten Ge-
müsebaubezlrkc im Wnrthegau. In der recht ergie
bigen Aussprache "wurde angeregt, daß das Institut 
für gärtnerischen Pflanzenbau Merkblätter dar
über herausgeben möchte, wo und wann bestimmte 
Gemüsosorten In unserem Guugcblet vorteilhaft 
angebaut werden können. Auch wurde betont,-daß 
sich aus den für die Vorkultur zum Frclland und 
zur Pflanzenzucht benutzten Gewächshäusern u.nd 
Frühbeetkästen auch eine wirkliche Frühgcmüse-
1-tiltur entwickeln lasse. Stark wurde auch die Sor
tenfrage erörtert, wobei darauf verwiesen wurde, 
daß unser Raum ein ausgesprochenes Trockenge-
btet Ist. Es kommen daher auch insbesondere Kon-
tlnentnl-Gemüse, d. h. solche, deren Ursprungs-, 
land entsprechendes Klima haben In Frage, wie 
z. B. Spinat, Petersilie, Sellerie usw. In dem Zu
sammenhang wurde von den Anbauversuchen mit 
sogenannten Peking-Kohl, also auch von Gemüse 
aus einer Kontlncntallage gesprochen. Dies Ist 
deshalb bedeutsam, well unsere üblichen Kohlarten 
stark feuchtiekeltsbedürftlg sind, weshalb auch z . B . 
spater Weißkohl Im Wartheland nur schwach 'an
zutreffen Ist. Von einer Seite wurde auch der An
bau der anspruchslosen Kastinaken empfohlen, wie 
überhaupt die stärkere Beachtung der Wurzelge
müse werlvoll Ist. Es Ist beispielsweise gar nlch't 
genügend bekannt, daß der Bedarf an Mohrrüben 
nur zum kleinsten Teil Im Lltzmannstädter Er-
zeugungsgeblct bzw. Im Wnrtheland gewonnen 
wird. 

Als gewissermaßen zweiten Zone in der Entfer
nung vom Verbrauchszentrum kommt nach dem 
gärtnerischen Gemüsebau meist der intensive Feld
gemüsebau, wie er steh beispielsweise in der Kut-
noer Gegend zeigt, während In noch weiterer Ent
fernung sich dann der extensive Anbau ganz von 
selbst ergeben hat. Dabei wurde auch die Frage 
eines Gemüse-Ellgütcrzuges von dem Intenslv-

Geblet Kutno nach Litzmannstadt angcsch^T*^!. <> ""'}, 
Die recht aufschlußreiche Arbeltstagung wur d ' j f» | l | , ," , ! t ' 
der Bemerkung geschlossen, daß die gen iü ' SFLJ I |, vr.;, 
liehen Erhebungen von 1943 Jetzt In Beorbe'JU, unr 
sind, so daß bald auch die warthelandische V,rf%lfni 
sestatlstlk für das zurückliegende Jahr v o r ^ lfo{u'- z'e 
werde. v l'i« ' J 6 - ! 5 . 

Mildiablieferung soll verstärkt werden "̂T ut' 
Auf einer Dienstbesprechung, die Jetzt ff i m - u ' , 1 ' n » < 

Hauptvereinigung der deutschen Milch-, Fe»' tÄjVi , J ' ° 7 
Eierwlrtschoft mit den Vorsitzenden un» JifJW, 1 6 «od 
schäftsführern Ihrer Wlrtachaftaverbände ab» »l.vj l

l?• Ade 
ten wurde, sind eine Reihe von Maßnahm 0" M|Q • 18.3< 
noch besseren Erfassung der erzeugten M' 1 C ipfjjl ü T •*""cl 

örtert worden. • Es gibt Betriebe, die m".,, fly.,a l«."1, wuiuen. • CJS giui u e i n e o e , aie , H ' ' „ • 
Milchnblleferung noch unter dem Durchschn 1 '^ k w rsuiio 
gen, beispielsweise well die Betrlebsführer JJI b.™an«», 

.zogen und die Bäuerinnen Uberlastet sind o%<ul ffl ~ Sehl I I I M - I III:,u-[ S I N N ' TIO- 10 
Höfe abseits liegen. Die MilchleistungsaussO'rf lw '».18.3 
Molkereien und Wirtsehaflsverbände wcrd e " t ILj.,<- Teil, 
künftig verstärkt um diese Betriebe bcmUH" 1^ *u.. •'r-'1' 
auch ihre Milchleistungen zu erhöhen. ^a"e/. J|,u" Jln soll die Milcherfassung in den Betrieben g e S ' 
werden, die zwar ausreichend Milch erzcug e % 
aber an der Milchnblleferung aus Transpo 'JJI 
den nicht wie wünschenswert beteiligen < 
Man wird versuchen, hier die Milchabfuhr *" , 
bessern. Die Bäuerinnen sollen vermehrt z u V 
such von Beispielwirtschaft angehalten 'V,* 
von denen sie wertvolle Hinwelse für die 9 «• 
rung Ihrer eigenen Milchwirtschaft erhalte 
nen. Um das Interesse der Bäuerinnen 1 

Milchwirtschaft zu heben, werden die V^ePHNlMi?'' 
Kreis- und Ortsbäuerinnen mit In die M'' «JA i^Um -
stungsnusschüsse berufen. A U C H das svstfw^flBih*' 's Vi I 
Mllchprüfer wird welter ausgebaut. Düren_„ f J J | B ~ 
Maßnahmen und sparsamerer 

<lj, l 'CIIC: , -

| "-30 „Ein 
' ; 7 Könlir 

18 30 t 
? » a - R I 

*« 18 30' 

ausgebaut. D u r c h < r m R --Hei 
. . . . . . . u „ u o p m a a i i i o r e n Mllchverbrnii r.,(ilq lW' ' S 30 
den Höfen wird es gelingen, die Milcliabll 0 1 INtf'.pBoh: 

l'I i fhaaut 
welter zu erhöhen. 

Wirtsclioftsverhondlungen mit Finnland b e * «fe , ».*4" D i ( 

In der Zeit vom 18. bis 25. Februar sind "J, W l h n i t z - -
slnkl zwischen einer deutschen und finnlscl^juiJlj.Ukt f0r p 
legation Verhandlungen über den deutsen'.jKlSi'r N»Chtfi 
sehen Wirtschaftsverkehr im Jahre 114« V'Jllt 'ahll/ _ 
worden. Die von freundschaftlichem Cielsi V5»f<- la 3,; U t . 

•* " J"irtkU n d 2» m 
genen Verhandlungen haben zu etner voll c l 1

 uiifll)98.u 
sttlndlgung geführt. Die beiderseitigen L l e ( c r , j 
werden sich etwa auf der Höhe des Vor.|al' r^ 
wegen und einerseits die Aufrechterhaltu"5(i 
finnischen Wirtschaftslebens sichern wie V 
aeits einen wertvollen Beitrag zur deutsch« 1 1 

sorgung darstellen. 

S V > « t a « l i 
• ' 3.. 16 

•hdi 

Größere Winteranbouflöcne im Ostland* J 

Im letzten Herbst m e K r Winterung bestell' **. 
als in den vornufgegangenen Jahren. Nn'int»« 
Meldungen der Richtbetriebe ist die Wint* r 

fläche vergrößert worden. Die Feldarbelten 
ten trotz Mangel an Zugkraft dank1 dem Ifgfjij 
Anhalten des offenen Wetters Uberall Bl>t^ 
geführt werden, so daß fast alles Land 
Worden Ist. 

R . I I ^ I R I I W *• 1 

Vi», , , , 
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W i ^ s m m l ü i i t l h « l « n i l Neues Mötterheim für Lifcmannftaöt-Lanö eröffnet a u s den pstgoucn 

Das Posen er Fachschulwesen 
Sorgfalt ist in unserer Gauhauptstadl 

Inn der deutschen Verwaltung an auf 
Wicklung de« Berufs- und Fachschul-
gelegt worden. Bereits am 4. April 1940 
die Städtischen Handelslehranstalten 

die eine zweijährige Handel«- und 
jährige höhere Handelschule umlas-

«Owie eine kaufmännische- Berufsschule. 
4ah Stadt. Handelslehranstalten — die 

innische Berufsschule mit elngeschlos-
• hat sich die Schülerzahl von 414 im 
1940 auf 1223 am 1. 9. 43 erhöht. Beson-
tark ist die kaufmännische Berufsschule 
t, was ohne Frage mit der starken Nel-

baltendeutschen Elementes zum kauf
chen- Beruf zusammenhängt. Im April 
urde die Frauenhoch6chule eröffnet, die 

<•• Bildungsanstalt für hauswirtschaftliche 
«uengewerbliche Berufei sie Ist zu einem 

*ä gesamten Osten mustergültigen Insti-
»Usqebaut worden. Einen Monat später 

die Gründung der gewerblichen Be-
hule lür Jungen mit einem heutlqen Be

er 800 Schülern und die Eröffnung der 
Chule für Mädchen, die heute rund 400 
innen aufweist. Die Spitze unter den 

lisch ulen bildet die Meistcrschule des 
"*chen Handwerk«, die bekanntlich eine 
"liehe Fachschule ist und über deren Tä-
'" t wir schon näher berichtet haben. 

Hauptstadt 

Ä _ _ , . n Ü i . D e u , s c h - I l ä m l s c h e Kulturwoche verlegt. 
O r f J U » " j vom 5. bis 12. März geplante deutsch-flä-
d g e b i i n S LC n-e Kulturwoche in Posen mußte auf einen 

vieren Termin verlegt werden. 

m 20. Zieh»»! 

Bleu an di' 

cb in den • a 5 , ,

w . D a 

e, Litzm»»"jX? Wan 

"etisfodf 
G ' oßer Bunter Abend für das Krlegs-WHW. 

Gstadt 

tischen '3? heutigen Donnerstag findet im hiesigen 
i je 300 OOO Tjosaal ein großer Bunter Abend zugunsten 

J Kriegs-WHW. statt, dessen musikalische 
n n«* i i^sta i tung das Musikkorps der Schutzpoli-

BrieSar*«« J L L l ^ m a n n s t a d t und ein Wehrmachtorchester 
ntte unverbl»! fhlommen haben. Weiter werde ein Sol
schule oder t ^ h o r und der Stadtchor Löwenstadt mit-

: t k ,-n. Auch für eine verbindende Ansage 
er werden v f . 'ollstische Darbietungen ist gesorgt. Die 
stcr. schul»»'; I w "»stal tung beginnt bereits um 18.30 Uhr. 
zu lahrcn. <ffL 
.rbcitsnmt! i ' t f f ln 
it als Enclls» • 
Itlgen. d - Aufnahme der Jugend in die Partei. Im 

R T D C N ?„°i? « T ' i n e c h a f t s s a a l e fand die Aufnahme der 
i N ä n g e 1926/1927 der HJ. und des BDM. In 

™ NSDAP, statt. Aus den Ortsgruppen Brunn-
likow, .Lesmierz, Tkaczew, Rebenau 
dalenbrück wurden Jungen und Mä-

Deutsche SW'-jejr in die Reihen der Partei aufgenommen. 
Linde Bern« J»nführer Fenske entließ die HJ.- und BDM.-
biuernsdiil'JlS ßf'hörigen mit herzlichen Worten, die er 
entlerncn: J*| ff'r das Motto stellte: Erhaltet Euch Bure 
tassei " f i , 1 L , u l )iqpn Herzen. Kreisleiter V. i. A. Ohlen-

" ' verpflichtete dann die Aufgenommenen 
benen Aul** 1!! 1 den Führer. 

Gerade am 10. Jahrestag des großen sozia
len Hilfswerkes der NSV. „Mutter und Kind" 
konnte der Landkreis Litzmannstadt einen volks-
pflegerischeh Beitrag der NSV.-Arbeit mit 
einem neuen, dem dritten, „Mutter-und-Kind"-
Heim in Strickau leisten. Wie ein Jubiläurtis-
geschenk an die Bevölkerung nimmt sich dies 
neue Heim in seiner wohnlich-behaglichen Art 
aus und dient ausschließlich der helmischen 
Kreisbevölkerung, nachdem die im Vorjahr er
öffneten beiden Heime in Nerhausen und Mi-
leschkl ihre Kriegsbewährung durch Aufnahme 
von umquartierten Müttern aus luftgefährdeten 
Gebieten längst bestanden haben. Der Kreis-
leiter benutzte die Gelegenheit, erstmals wie
der selbst einen Mitarbeiterappell in der Orts
gruppe Strickau durchzuführen und mit dem 
Mütterheim gleichzeitig 16 weitere NSV.-Ein
richtungen, die während seines Fronteinsatzes 
in der Heimat entstanden, sinnbildlich ihrer 
Bestimmung zu übergeben. Es traf sieh gut, 
daß gerade Amtskommissar Steineck, der auf 
Wehrmachturlaub war, und der die ersten Ar
beiten für die neue Einrichtung in seiner Ge
meinde erledigt hatte, bei der Eröffnung zuge
gen sein konnte. 

Zunächst wurde der Mitarbeiterappell der 
Ortsgruppe mit der Meldung des Ortsgruppen
leiters Gust an den Kreisleiter eröffnet. Dann 
sprach der Kreisamtsleiter der NSV., Renken-
berger, über das Wesen der nationalsozialisti
schen Volkspflege und deren Entwicklung. 
Gerade aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens 
des Hilfswerkes „Mutter und Kind" wies der 
Redner darauf hin, daß die Tätigkeit der NS.-
Volkswohlfahrt sich nicht allein auf zeitbe
dingte Notstände beziehe, sondern sie diene, 
wie besonders bei „Mutter und Kind" zum Aus
druck kommt, der biologischen Sicherung der 
Zukunft unseres Volkes. Wir müssen ein wach
sendes Volk werden, und daher muß der Wille 
zum Kinde weiter gestärkt werden. 

Dann gab der Kreisaratsleiter einen Rechen
schaftsbericht über die im letzten Jahr vom 
Amt für Volkswohlfahrt Lltzmanstadt-Land ge
leistete Arbelt. Er konnte dabei feststellen, 
daß der Landkreis annähernd rund 500 ehren
amtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hat, 
ohne die die Durchführung der verschiedenen 
Aufgaben gar nicht denkbar sei. Die Zahl der 
Hilfsstellenleiterinnen „Mutter und Kind" hat 
sich auf 19 erhöht, die mit Ihren Helferinnen 
Immer wieder deutschen Müttern tätig zur 
Seite stehen. Trotz kriegsbedingter Schwierig
keiten wurde die Zahl der Gemeindeschwestern 
erhöht. Das Im Vorjahr eröffnete Jugend
erholungshelm in Wirkhelm konnte bereits 
rund 250 Kindern zugute kommen. Die Zahl 
der so unerläßlichen Mütterberatungsstunden 
betrug durchschnittlich 25 im Kreis während 
eines Monats. Es sind Jetzt zwölf Dauerkinder
gärten, davon zehn mit Hortbetrieb, verfügbar, 
wozu noch elf Erntekindergärten kommen. 

Kreisleiter Mees dankte für diesen Erfolgs
bericht, wobei er insbesondere die Arbeit aller 

in der NSV.-Arbeit Tätigen anerkannte. Er 
sprach insbesondere auch seinen Dank dem 
Amtskommissar und dem stellv. Amtskommis
sar Hilscher aus, die das neue Heim so tatkräf
tig fordet ten. Hierauf betonte er die Pflichten 
der Parteigenossenschaft in der Heimat, die 
stets frontverbunden sein müsse. Sein Dank an 
die Mitarbeiter .der Ortsgruppe klang daher in 
der Verpflichtung aus, noch härter und noch 
einsatzfreudiger auch in den kleinsten Dingen 
zu werden. 

Anschließend begab man sich vom Deut
schen Haus zum neuen „Mutter-und-Kind"-
Heim, das insgesamt zehn schön eingerichtete 
Räume enthält und das der Kreisleiter als das 
bischer schönste im Landkreis bezeichnete. Das 
Haus besitzt zwei freundliche Veranden, Schlaf
räume, Behandlungs- und Aufenthaltszimmer, 
eine vorbildliche Badeeinrichtunq, Küche mit 
Nebengelaß und bietet sechs bis acht Müttern 
Unterkunft. oe. 

Danzig. D e u t s c h e K u n s t i m O r 
d e n s 1 a n d. Der Anregung des Gauleiters und 
Reichsstatthalter« Alber: Forster ist eine qtoße 
Gauausteilung westpreuß:6cher M-iie; in Danzig 
zu danken, die im Danzigei Stadtntuseuro er
öffnet wurde. Im Votjehre waren dazu die be
sten westpreußischen Künstler im Gau einge
setzt worden, um dessen manniqfache Schön
heiten, die charaktervollen alten Ordensstädte, 
die Pracht der Seeküste, die Majestät des Weich
selstrome«, die Wälder und Hciuen mit ihrpn 
verträumten Seen, wie auch das bodenver
wachsene Volk zu einem duich die Vielart der 
beteiligten künstlerischen Temperamente höchst 
eindrucksvollen und farbiqen Gesamtbild zu 
vereinen. 

600 000 Zloty \ E R U N T R E U T . Ein 62-jähriger 
Deutscher konnte in Hannover festgenommen 
worden. Er hat als Filiallcfter einer Baufirma 
im Generalgouvernement etwa 500- bis 600 000 
Zloty veruntreut. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis LentschUtz 
• hr. 300 OrtsbauernfUhrer wurden geschult. 

In enger Zusammenarbeit zwischen dem Kreis-
schulungsamt und dem Kreisamt für das Land
volk, wurden in den Monaten Januar und Fe
bruar erstmalig auf der Krelsschulunqsburq 
Rebenau die Bauernschulungen im Kreise 
LentschUtz durchgeführt. In fünf Lehrgänqen 
kämen annähernd 300 Ottsbauernführer zu
sammen, um «ich in «e~h«täqigen Lehrgänqen 
das Rüstzeug zu holen, das sie als politische 
Soldaten des Führers und als Bauern für ihre 
Arbeit in der Zukunft brauchen. Der Kreis
leiter V. i. A, Ohlendorf, der gleichzeitig 
Krelsechulungsleiter ist, sprach auf jedem 
Lehrgang zu den Bauern und wies immer wie
der darauf hin, was gerade dem Bauern im 
Osten für eine Verpflichtung Im Rahmen de« 
SchickaaUkampfee unseres Volkes auferlegt 
Ist. Während die weltanschauliche Aus
richtung vom Kre!««chulungsamt durch Ein
satz mehrerer Schulungsredner getragen wurde, 
übernahm die Kreisbauernschaft mit verschie
denen Fachrednern die berufliche Schulung der 
Bauern. Die Opferbereitschaft und Einsatz-
freudlgkelt der aut der KreissChulttngsburg Re
benau zusammengekommenen OrtsbauernfUhrer 
des Kreises LentschUtz fand ihren schönsten 
Ausdruck darin, daß am Ende der Lehrgänge 
ein ansehnlicher Betraq dem Krleqs-WHW, 
übergeben werden konnte. 

hr. Enge Verbundenheit zwischen Partei 
und RAD. Nachdem schon mehrmals die enqe 
Zusammenarbeit zwischen dem Krelsleiter de« 
Kreises LentschUtz der NSDAP, und dem Füh
rer der RAD.-Gruppe 400 Turek in gemeinsam 
durchgeführten Veranstaltungen ihren Aus
druck gefunden hat, erfuhr diese Zusammen
arbeit jetzt eine erneute Aktivierung. Der 
Führer der Arbeitsgruppe 400 Turek, Ärbeits-
führer Kirchheim, sprach kürzlich hier zur Leh
rerschaft des Kreises über Wesen und Ziele 
des RAD., vor allem aber über die Aufgaben 

des weiblichen Arbeitsdienstes. Am Abend 
des gleichen Tages hielt der Arbeitsführer auf 
einer machtvoller. Kundgebung in der Kre i s 
stadt eine packende Ansprache. Seine Worte 
waren qetraqen von dem unerschütterlichen 
Glauben an den Endsieg und gipfelten in der 
Forderung, daß jeder einzelne V o l k 6 q e n o s s e 
an seinein Platz mit aller Kraft am Gelingen 
de« Schicksalskampfes unseres Volkes mitzu
helfen hat. 1 

Hohensaha 
W. Erste Dorfstube im Kreis. Die Einwei

hung der ersten Dörfstube de« Kreises Hohen-
ealza erfolgte In Anwesenheit de« Kreielelters 
und Kreisbauernführers, der Kreisbäucrln und 
des Landrates. Gleichzeitiq überreichte er dem 
OrtsbauernfUhrer landw. Schriften für die Bi
bliothek der Dorfstube. Besondere Freude 
brachte die Mlttellunq de« Ortsgruppenleiters, 
der die Bo6chaffunq bäuerlicher Möbel für die 
Dorfstube versprach. 

Gewalttat fand gerechte Sühne 
Ba. In Pieschen kontrollierte eines Abends 

vor dem Kino der diensthabende Polizeibeamte 
die Ausweise .der eich noch auf der Straße 
aufhaltenden Personen. Der Pole Tadeusz 
Pawlicki hat te keinen Ausweis und wejgerte 
«ich auch seine Personalien anzugeben. Auf 
dem Wege zur Wache stieß er plötzlich mit 
einem geöffn-ten Taschenmesser auf den Be
amten ein. Das Mes«er durchstach dessen 
Kleidung ohne Ihn selbst zu verletzen. Pawlicki 
versuchte zu fliehen, konnte aber dingfest ge
macht werden. Für diese Gewalttat gegen einen 
In Ausübung seine« Amtes befindlichen Beam
ten kam nur die Todesstrafe ala gerechte 
Sühne und au« Gründen wirksamer Ab-
echfeckung in Frage, die das Sondergericbt in 
Po«en auch verhängte. 

"stag 
jm HOtcn "f| 
val". 15-ft 
len und IM»'1 I. I8—18.J0. 
-20 Prot. »! 
tilge Rasse»• 
.Fidello". i**, 
Vlvaldl und 11 
s c h l a n d L d 20.15—22 

T H E A T E R 

OAP. 
ibsbespreoW 
ehalt. NSV.I 

Heute 

.'• l l l lhnon. Theater Moltkestr. 
.•"•'•tag, X 3., 19 „Don Gll mit den 
S** Hoian". F-Mlet«. Tellverkauf.-
,.:'««, A. 3. 3., 18.30 Gastspiel Harald 

Bailin „Prasqultn'1 G-Mlete 
%"rkauf. — Soonebend, 4. 3., 18.30 
ü > ' ! Harald Junk.Berlln „Prasqulla". 

^ • a . Teilverk.ul. - Sonntag. 5. 3., 14 
H'Plel Harald Junk.Berlln „Prasqulla". 
LI*.11. Ausveikeult. 18.30 Zum lallten 
V 1 Gastspiel Harald .lunk, Barlia 
L*«nlnl". Freier Varkaul. 
^«lergple le , Oen-l.ltsm«nn-Slr.21 
rytaias, 2. 3. Gsirbloutn. — Frei-
",. • 3. Geschlossen. — Sonnaband, 4. 

A'<>\ U t l r ^ r Bräutigam meiner Fraa". D0H""nKj[i Verkaul. - Sonntal, 5. 3. Ga-

L i L M T H E A T E R 

AdotMlltler-Strnfie 67 
or,0otchn"5»h'.1(l ""d 'S- 3 0 Uhr. Rtatauflllhrun«. 

N I N ^ i R S U R ^ ü * 0 « « 1 " *** E i n Unterhai-
it» «mÜ««!slb7111'»-- Sonnaband bis eloichl. Diens-
in BearbsJjR'J« Uhr MSrcheoeplete „Die ala-

rf D||''*, b , B-, „ Jahr vor'!?|Tj,l(ll - 7le hensfraBe 4t J a n i ^ t s U i ] r . ) s ) S , I | i r n r i i t e I t | l , e r 

J„',n«r Ammenk8nlf;'.'M 

I! ,»a - Sclilaüefarslrnne 11. 
erden Jj.*l, n_ , g i j n Uhr Erstauflahrunj. 
e letzt vo"Ä'irlale Dambrona".•,• 
I C H - Fett' (tfK'lillto — MeistarliauistraBe Tl. 

- • * > . I « J !• « I U .he.p«mlen>«."» 
StraDe 108. 

Junta Graf"*" 

„Wiener Geschlch-
urchschnl'^j«, ' TSglloh 13.30 Juiandlllm „Durch 
Ijsfillu-er «J* p,*«ite". 
t sind oO''fMff ~- Schtatreteritralle 55 
ungsaussen ^ a ^ , | 6 l g j 0 U 1 ) r n „ | n d | 

ihen. - M 

eben ge*' 
erzeug8"/! 

Transpof i 
•I Ilgen *»p4 
abfuhr »» 
«ehrt s«j5< 
laltcn * 5 J 

Ich-, Fe»' 0 iltfuuto - Meltttrtiau 
iden und Jj IL'- 16 und 18 30 „Llehi 
bände abc'f Sgl - Adoll-Hltter-St 
inßnahme»' ^ hJM«, 18 .30 Uhr „Der J 
gten MI' c lM S \ r r Hnachllnla 121 

..Jsche Orab-
e werde'' A , , 2 T E I L . H E U L E LALZIER T A J L Mir-

/™T |tlliB,nr.i„H„„<»„ 0 . 3 0 und 11.30 Uhr. bcmülie^l^'Worilcl l i iniien 
en. D » " J F L B « » » F am Nixens .Dia Zaubar-

Traumfalirt", 

«Ir die 
erhalten 

•Innen *L 
1 s: i$ 
eis systf"1,)! 
• D u r c " , h iverbrau% 
[llchabli«»r 

•"aueraeu*" 
— l.udandorllairaBa 74r76. 

'••30 „Ein Mann mit Grund»lt«en"." 
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l, - Brealauer SlraBe 
\ ,und 18,30 Uhr „Naehl ohne 
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,'*• 18.30 Uhr „Der iwelta SchuB".*" 
1— HatralraBa 84 • 
*• U 30 Ubr .Das Perle^kllld,*.• 
p n s u h n u - ' I l i e a t e r ( T u r m l -
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lerhalt"rlSi 
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. Jt''hauislr. 62. TJöllch, itOndllch »on 

1,1 < i , ' 0 Uhr; 1. Volksleben am Rande 
•t '"lln '""«. 2 Sonderdlenat. 3. Uta-Ma-

n H (hi • *• Die neueste Wochenschan. î 1 j . Die neueste Wocbanaehan. 
[ffilltz-CapItol 
•Dl,', für Polen, taae Uhr lOr Dautieha 
CNsehllaller".^ 
' ^ I t z - L u n a 
»aJ* 30 Uhr lür Dautieha „Jangens' ,.• 

W r -Venus" 
u.Und 20 Uhr „Die leiste Rand»".*" 
IrfOlm — Kammersp le le 

„.fth,/ •.Kellnerin Anna" ••* 
rrieO K"«?" - LlCiltSplelhBU« 0 TSK̂ l» 19 Uhr „Einmal Im Jahr".*' )stlanJ 

Ist im 2 8 

Winter*!,»« 
trbclte'1 iffifZ 
< dem .gfjji 
in **;<r 
Land f 

J * U 8 — Llchlsplelhnus 
k*a 1S.S0 „Gabriele Dambron«".*" 
7»}18 - (ilorla-LlchtspIele 
• „ R 0 und 19 Uhr „Dia welüe HOIIa 

I .W» J* PalU".' 
S^s t ad i - F i lmthea ter 

I V ' 3 - '6 und 18.30 Uhr .Wenn dli 
i%„, 'chelnt 
rV,"Kiaot - Lichtspiele 
Ir»>5na.l9 Uhr „Peterre".'" 

ij'dlich, luaalaHaa Obai 14 J 
»l««ieu, ***) nicht zugelassen. 

Kabarett — Variete 
Kabare t t „Tabarln", Schlageterstr. 94 

Im Mfira das firoße Schlagar-Prodramm I 
l-:inlaü tätlich 18 Uhr. Votrerkaul von 
12-14 Uhr. 

Apollo-Variete. Adoll-Hltlar-Slr. 243 
..100prozsnll(es Variete" Im Mira. 
Gastspiel Llana und Jeanette, da« baita 
deutsche Damenduett mit dar Intern. 
Tantschau uud das große Waltitadt-
prodremm. Werktags; 18.30, sonntags 
auch 14 Uhr. Vorrerkeuit Adall-Hillar-
Straße 67 und an dar Abendkasse. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Llirtnannstadt. MeliterhauntraBe 94. 

Fernrul 123-02. 
Vortragsdlsntt: Heute, Donnerstac, den 

2. Mau 1944. 19 Uhr. Kleiner Säst: 
Farbllditblldervortrae: „Vogeleldorodo 
aul den Walka-Rlllen". In ein wenlE 
bekanntes Voteteldotado, benleitet von 
priichtleen Fatbaulnaltmen und einem 
Farbschtnallilm. fuhrt uns Dr. 'Ecke, 
Berlin, aul die vor der Kllstc Estlands 
in der Ostsee liegenden Walka-Rltle 
und durch Lettland und Estland. Ein
trittspreis 50 Rpl.. mit HOrcrkartc 
30 Rpl, 

Die Deutsche Arbeltitront, Volksblldunfis-
stlttc in Freihaus: Deutschkursus zur 
Vervollkommnung In der Rechtschrei
bung, Dienstag. 10.45 Uhr, Obeischule. 
Daltnholstr. B. Meldungen sind solort 
erforderlich. 

A L L G E M E I N E S 
Dia Hauswlrtschattllche Beratungsstelle 

Im Deutschen Prsutnwerk. Kallsch, 
StraBc der SA., lilltrt am Freitag, dem 
3. MRrz, vormittags von 10—12 Uhr u. 
nachmittags von 17—19 Uhr eis 
Schaukochen durch. ?u dem alle deut
schen Frauen hertlich eingeladen sind. 
Wir zeigen die Verwendung von Rog
genmehl und Nährmittel zu Hauptge
richten. Am Donnerstag, dem 2. Marz, 
In der Zelt von 15—19 Ubr. Nah-
beratung. 

O F F E N E S T E L L E N 
Wir suchen dir unseren Anzeigen-Schal

ter eine gewandte Junge Dame zur 
Entgegennahme und Berechnung von 
Anzeigen. Elnwandltelts Deutsch In 
Wort und Schrift sowie Steoogratic-
und Schtelbmaschlnckcnntnlsse Voraus
setzung. Aufstiegsmöglichkeiten vor
handen. Persönliche Vorstellung nach 
vorheriger lernmUndllmer Vereinba
rung unter Ruf 254-20, App. 19. oder 
schrlttlche Bewerbungen bei der An-
zelgenlellung der Lltzmannslldter Ztg. 

Energischer selbständiger Bauführer In 
angenehme Dauerstellung dringend ge-
sucht, Ellangebote n. A 2759 an LZ. 

OrlBarss Werk Im Wartbegau sucht zu 
baldigen Antritt «inen Leiter der oe-
lolKschatttabtcllung und des Lohnbü
ros, der aut dem Oeblete des Arbells
und Tarltrcchts nachweisbar weit
gehende Erlahrungcn besitzt. Aus-
IQhrlldie Beweibung mit Lichtbild, Le
benslauf und Zeugnisabschriften sowie 
Oehaltsansprüchen nur solcher Krittle, 
die mit der Freigabe der Jetzigen 
Dienststelle rechnen kOnncn. sind tu 
richten u. A 2763 an LZ. 

FUr spaiorcn Antritt zuverllts. Kralt 
lür Leihbücherei (Warthegau) gesucht. 
Angebote unter A. 2762 an LZ. 

Versierter Elnklular (Einkäuferin) für 
metallverarbeitenden Betrieb 'lür solort 
odbr 1, April gesucht. Angebote un
ter 148 an LZ, 

Zahnarzt, such Kandidat, als Assistent 
bzw. Vertreter solort gesucht. Ange
bote unter 125 an LZ. 

Oartnergehllte tili solort oder später ge
sucht. Angebote u. 149 sn LZ. 

Pllldtllahrmldel für Haushalt mit 3 Kin
dern (6. 4 und i/t 1. alt) nach Heln-
zelshol zum 1. 4. 1944 gesucht. An
gebote unter 98 an LZ. 

Sit. Haushille lür Beamtenhausft. (zwei 
-Erwachsene), mit Interesse für'Gar
tenarbeiten, zum 1. 4. 1944 gesucht. 
Angebote unter 105 an LZ. 

Junges Mldrtten mit Kenntnissen In 
Schreibmaschine und Stenogralle zur 
Ausbildung als Stenotypistin gesucht. 
Näheres unter Ruinummer 116-40. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bilanzsicherer Buchhalter sucht Stellung 

stundenweise. Ang, u. 20 sn LZ. 
Bucherrevisor, In Steuersachen gut be

wandert (46 Jahre alt), sucht bsld-
möglichst entsprechende leitende Stel
lung. Angebote u. 140 an LZ. 

Buchhalter, mit sämtlichen Arbeiten im 
Großhandel und Wirkerei vertraut, 
sucht Stellung, auch stundenweise. 
Apgcbote. unter 93 an LZ, 

Welches Industrieunternehmen Im Osten 
des Wartbelandcs sucht lür Jetzt oder 
später Schriftleiter lür Werkzellschtlft 
oder ähnl. Aufgabe. Fordern Sie nahe-
re Unterlagen unter .101 durch LZ. 

•Hansen, Buchführung, lautende. Aul
sicht der Buchhaltung Ubctnimmt erst
klassiger Bilanzbuchhalter. Angebote 
unter 61 an LZ. etbeten. 

Schreibkraft sucht Stellung, mbgllchst 
Behfltdt. Angebote unter 124 LZ, 

Ingenieur-Chemiker, die Hochschule Im 
Jahre 1927 beendet, sucht entsprech. 
Tätigkeit In Fabrik oder Industriela
boratorium. Angebole unter 150 an 
die LZ. erbeten. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Nachhillcstunden Im Entill-

sehen lür Schülerin der 7. Obcrschul 
klasse? Ang. u. 86 an LZ. erbeten 

War erteilt Klavierunterricht einem 
7jährigen Jungen? Ang. u. 111 LZ. 

Wer erleilt Junger Dame Akkordeon-
UNTERRICHT? Angebole u. HO on LZ. 

Unterricht In Klavier, Harmonielehre, 
Kontrapunkt erteilt Kandier, Schlage-
terstraOe 99/18. 

Mochte französische Konversationsslun-
den nehmen. Angeb. u. 108 an LZ. 

War llbt DRK.-Schwester (Schttlkennl. 
nlsse In Französisch und Latein) Ita
lienischen Unterricht? Frcundl. Ange
bote unter 127 an die LZ. erbeten. 

V E R M I E T U N G E N 
Jung, atternt. Frl. erhält Untctkunlt bsl 

älterem Ehepaar. Ang. u. 139 an LZ. 

M I E T G E S U C H B 
l—J Zimmer mit Bad, Fernrul, möbliert 

oder leer, von Ehepaar gesucht. An-
geböte unter 133 an LZ. 

Wer hilft mir deutsche alleinstehende 
Frauen und Männer unterzubringen? 
Stiche laufend möblierte ubd 11 er -im
mer. Nur anständige solide Zimmer 
kommen In Frage. Angebote an Hell-

_ mann, Wasserring i. Ruf 195-70. 
Alleinstehender, älterer, ruhiger Herr 

sucht möbUertes Zimmer. Angebote 
unter 97 an LZ. 

Out miihi. Zimmer, auch 2 Zimmer, mit 
KUchcnbenutzung, von ruhigem alt. 
Ehepaar sofort gesucht Federbetten 
und Wäsche werden gestellt. Ange-
hole unter 96 an LZ. 

Drei Zlmmar und Küche ru mieten ge
sucht. Angebole unter 109 an LZ. 

MUbl. bzw. teilweise mSbllertes Zim
mer mit Badegelegenheit von ruhiger 
alleinstehender Mieterin lür sofort 
oder später gesucht. Angebote unter 
115 an LZ. 

MUbl. Zimmer lür bcrulstätige deutsche 
Dame solort gesucht. Eigens Betten 
und Wäsche. Nähe Deutscfalandplatz. 
Angebote unter 114 an LZ. 

Suche möglichst solort zu mieten oder 
pachten 1- oder 2-Fnmillenhaus oder 
gtößere Wohnung mit Oartcn. evtl. 
mit Stallung. nahe Zuluhrbahn. An-
gebote unter 92 an LZ, 

lg. frau sucht tili vorübergehend mflbl. 
Zimmer, da Mann Im Lazarett. An-
geböte unter 146 an LZ. 

Auslandsdeutscher sucht mSbllertes Zim
mer In gutem Hause. Angebote unter 143 an LZ. 

Lsltendsr Ingenieur grSBeren Unterneh
mens sudtt drlngcndst aul Krlegsdaucr 
2—4-Zlmmer-Wohnung mit oder ohne 
Einrichtung, möglichst Neubau. Sied
lungshaus oder Vlllenetage. Stadttand 
angenehnr Angebote u. 126 an LZ. 

MBbllcrlas Zimmer, evtl. kl. m6bl. Woh
nung, lür berufstätige Dame zu mieten 
gesucht Nähe Deutschlandplatz. Ange
bote unter 13S an LẐ  

OroBbattlek sucht lautend einfache, gute 
und sehr gute möblierte Zimmer. 
Decken und* Bettwäsche werden ge
bellt. Angebote unter 128 anL?.. 

Bucha schönes Doppelzimmer. Privat, lür 
etwa 10—14 Tagen ab 4. 3 . 1944, 
Nähe Adolt-Hltlcr-. SchlageterstraOs. 
Angebole unter 113 an LZ. 

Geeignete Lagerplätze In Litzmannstadt 
lür Baustofle. evtl. mit OlelsanschluB, 
gesucht. Angebote K. 792 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausche gr. 2-Zlmmer-Wohnung. Moltke-

strafle. gegen 2—3 Zimmer, auch 
Stadtrand. Ang. u. 90 sn LZ, erbeten. 

Tauscha 2 Zimmer. Küche, Balkon, im 
Neubau, mit Komiort, gegen gleiche 
4-Zlmmer-Wohnung In Zentrumsnähe. 

_ Angebote unter 119 an LZ. 
Biete in Litzmannstadt renoviorte Drcl-

Zlmmer-Wohnung. Küche, 2 Balkons, 
Ziethenstraße. Suche In Ocra oder 
Jena glelchg/oBe, Ang, u. IIB an LZ, 

Tausche meine komfortable 5t/>-Zimmcr-
wohnung mit Zentralheizung, Bad, 
4. Stock. Aufzug. Adoll-Hltlet-Straße, 
gegen Einlnmlllenhnus mit Oarten, evtl. 
entsprechende Wohnung In der Umge
bung von Litzmannstadt. Angebote 
unter 129 an LZ. 

Tauscha schöne 2-Zlmmer-Wohnung Mel-
sterhousstr.. Bad, Innentoilette. Gas. 
große Räume, gegen kleinere 2—3-
Zimmer-Wohnung gleicher Art. Ange
bote unter 123 an LZ. 

V E R K A U F E 
Klnderkorbbettchen. 50 UM., zu verkau-

len Straße der 8. Armee 81. W. 7, 
Verkaufe W. Horiack Ölgemälde 1500,—, 

Falat 50X70 4000,—, zwei Land-
schalten le 300 —. Angebote unter 
3248 an die LZ. erbeten 

Elektro-Metoren neu und gebr. Ankauf-
Vcrkaul Senf Nacht.. Leipzig W. 43, 

Orlglnaigtmtlda (Öl) von Busart. Meister 
des 16, Jahrhunderts, 3000 RM., tu 
verkaufen. Anfragen: Schjagcterstr. 
114, W. 7. wochentags ab 18.30,-

•sonntags 15.30 bis 18. 
Oald. Querspiegcl (Rokoko), leicht besch., 

800 RM., zu verkaufen Hermann-Oö-
rlng-StraBe 127, W. 9. ' 

Zu verkaufen 3 transportable komplette 
Ofen, 120. 80. 48 RM. großer Wein-
schrank. 75 RM. Ang. u. 74 an LZ. 

Frauenakt (Aquarell). 3000 RM., tu ver-
kaulen. Angebote unter 87 sn LZ. • 

OroOer Ausziehlisch. 90 RM.. zu verkau-
len. Angebote unter 82 sn LZ. 

Transporibarar Küchenherd, welB email
liert. ZU v e r k a u f e n . 100 RM. T e n -
scher. Gornau. Hetmann-OBrlng-Str. 48. 

S Buntfilme Je 3 ,60 (Agfacolor) für Lei
ca z u v e t k a u f e ^ ^ ^ g ^ t L l 5 5 a n L Z . 

Tauben, Silber-Elstern, 
Marktsttaße 55. 

zn verkaufen 

Tragende Kühe, Färsen. Läuferschweine 
stehen In den Stallungen der Firma 
E. Kühn. Pablanltz, Sandgrubenweg 22 
(am Schlachthof), zum Verkauf. 

Setter, Rüde. l>/< Jahre alt, reinrassig, 
stubenrein, nur In gute Hände abzuge
ben; am liebsten an Weidmann. An
gebote unter 11 an LZ. erbeten oder 
zu besichtigen In Brunnstadt, Martin-
Luthcr-Slr^- 30. von 8—12 Uhr und von T4—17 Uhr, 

Drahthaartarrler mit Stammbaum, 2t/ f J„ 
aotort In gute Hände abzugeben. An-
geböte unter 30 an LZ. . 

Irischer Setter, 1 Jahr, sehr schönes 
Tier. 200 RM., -verkaufUch. Erzhau
ten. Oebtüdcr-Orlmm-StraBe 15. 

K A U F G E S U C H E 
Akkordeon, 80—120 Bässe, dringend zu 

kaufen gesucht. Angebote u. 3087 an 
LZ. oder Fernruf 237-13, 

Schreibmaichini zu kaufen gesucht. Der 
Amtskommissar des Amtsbezirkt Ru-
slltz, Kreis Last (Watthcland). 

Suche Bücherschrank. Schreibtisch, Tisch 
und zwei Sitttita. Angebots aoler 
A 2684 an LZ. 

Anzug, Mantel. Kleid sowie Uhr zu kau-
len gesucht. Ang. u. 3225 sn LZ. 

Suche zu kaufen Plerdedroschken, Halb-
verdeck. Angebote u. A 2685 an LZ. 

Keula Staubsauger, 120 Volt. Angebole 
unter 3232 an LZ, Kranksnfshrstuhl gesucht. 
Franz Pageis, Kallsch. 
loll-Straße 6/5. 

Angebote an 
Wllhelm-Oust-

Suchc dringend Schlafzimmer u. Küchen-
möbcl, auch einzelne Gegenstände. An-
geböte unter 31 oo sn i.z. 

Scltlafzlmmtr- u. Kücheneinrichtung, nur 
gut erhslten, dtlngend zu kauten ge-
sucht.. Angebote u. 100 an LZ. 

Scliülcrgelga gesucht. > E. Maczewskl, 
Rolgntnstttfle 4, Ruf 183-86. 

Mehrere groBc Bücherregale oder Bücher
schränke, möglichst Dunkelelehe, zu 
kauten gesucht. Rechtsanwalt Dr. 
Weygand. Litzmannstadt. Adolf-Hitler-
Straße 31. 1 

Kindersportwagen, gebraucht, sotott zu 
kaufen gesucht. Angebote Postschließ
fach 12, ostrowo. 

eaferauchtar «tldsdirank oder elaerntr 
Schrank lür sofort gesucht. Angebute 
Treuhand-Vereinigung A0„ Litzmann
stadt, Adoll-llltler-StraBe 152. W. 1, 
Fernruf 107-81. 

Olflzlsrsunlform lür Luftwaffe (Hosen
schrittweite 74 cm), 1 Paar Offiziers-
Stiefel, Gt, 43. zu kauten gesucht. An-
geböte an Ooldhoom, Palklandstr. 34. 

Boionmlschar. 500—1000 Liter, drin
gend zu kauten oder zu mieten ge
sucht. MSI Mtertlns. Tief Kanal- l i tt , in-
bau, [ I . I N , i,: OLIVA. RtemersttaBe 3, 
Fernruf 45552, 

Akkordeon und Briefmarken, Sammlung, 
Sätze, Reste gesucht. Angebote unter 
4 an LZ. 

Suche -dringend 2 große Matratzen. An-
geböte unter IQ LZ. 

WtlBar Spitz zu kaufen gesucht. Ange
bote unttr 14 an LZ. 

slmtllcho Klaviersonaten von Mozart s. 
Beethoven. Icrncr Grleg, Lltzt, Schü
ben. Schumann u. a. in kaufen | t -
sucht. Angebots unter 10 an LZ. 

Klavlsrstttsl zu kaufen gesucht. An
gebote unter K. 791 an LZ. erbeten. 

Facharzt sucht gut erhaltenes kleines 
Petsonenauto. Ang. u. 32 an LZ. 

Dauerbrandofen zu kaulen gesucht. AB-
gehote unter 34 an LZ. 

V E R L O R E N 
Ausweis der Deutschen Volksliste (blas) 

Nr. 127 568 des Reinhold Prlschke, 
gab. am 18. 5. 1874 In Jurldlka, Gem. 
Freihaus, verloren. Um RUdterstat-
lung wird gebeten. 

Volkslille, Fraucnwetkauswels, Melde
karte vom Arbeitsamt der Elsa Klar
ier towie Kleldetkarte des Rcinhofd 
Kteblet und verschiedene Aufnahmen 
am 25. 2. 1944 verlöten. Gegen BS* 
lohnung abzugeben UrachttraBe 24. 

Verloren llaushaltsauswcls aul den 
men Emilie SchrOer. Abzugeben K A R -
landstraBe 22. W. 25. 

Am 25. 2. ovalen doublierten Armrelli 
verloren, oegen Belohnung abzugi 
ben MoltkcstraBe 108, W. 7. 

3 Fleischkarten aul den Namen Oskar 
Beltcr vctloren. Abzugeben Adolf-
Hlller-Strafle 114. 

Z U G E L A U F E N 
Pinscher, hellbraun, mit Halsband, zn 

lauten. Abzuholen zwischen 12 and 
Ottlandstr. 103, beim Hausmeister. 

V E R S C H I E D E N E S 

3 
Elsenverarbeltung. Aufträge In Drei, 

Hobel- und Fräsearbeiten, möglichst 
Serlentabtlkatlon. Ubernimmt gut e t * 
gerichtete Werkstatt. Antragen an!« 
A 2086 an L Z ^ » 

Ich bitte alle Flachsanbauer, die ut 
Ihre Bestellungen aulgegeben habe» 
ihre Leinenwaren, die ich In alle 
Ausführungen — auch rot kariert» 
80 cm und 130 cm breit — am Lager 

- habe, abzuholen. Zugleich bitte ich 
diejenigen, die noch im Besitz von 
Berechtigungsscheinen sind, mir diese 
baldigst mit der ausführlichen Best»! 
lung zu übersenden. Harn Spleg 
Textllkaulhaut. Reichtal — War 
land. 

War schneid«! Elsentateln 1,25 bis 2 bM 
stark in Streiten lür Stanzten«? Aw 
gebpte unter A 2658 an LZ. 

Bluttransfusion l. Hinter Herr. fcrt_ 
an großer Erweiterung der MHz. suä 
gesunde Bluttpenderonnen) der 
gruppe B gegen Belohnung. Oefl. 
gehote unter 108 an LZT 
SJ,VUVEV MISS-VA SWW TASA *•«'• 

Wer listen Zvlindersduauben mit 
«atz und Gewinde M 1. 7, Kopl 
schlitzt aus St. Az„ monatlich 50 
Stück? Angebole tt. A 2666 an Wir übernimmt Strickarbeit (Handle. 
belt). Angebote u. 142 an die LZ. 

OieBerel lür Lieferung von dünnwandt-
gern OrauguB lür Spezial-Lulterhllser 
In Stärken von 5—10 mm, Stucks«-
wicht 10—230 kg, ftlr laufende Auf. 
trägt hoher Iiiinglidtkeitsslulc ge
sucht. Angeschlossene Betchlagtcblosj-
terel erwünscht. Modelle und Fora-
kästen werden tur Verfügung gestellt. 
Heinrich Rotenbach „ R o h a " . KG. Po
sen, Fernruf 6277. 

Leistungsfähige Fachfirma kann noch 
zusätzlich Montagearbelten überneh
men; moderne Elektro-SchwelB- und 
Autogen • SchwelBgcrätc kflnnen te-
stellt werden. Ang. u. 121 an LZ. 

War wäscht und flickt alleinstehendem 
Herrn (Beamter) Wäsche? Aniebote 
unter 122 an LZ. erbeten. 



p a m i l i e n a n z e k ; r n 

Y Dr- Alexander v. Sch ii p 
' und Frau Gisela qeb. Malier 

Ireuen sich über .die Geburt ihres 
Sonntagsmüdcls WALDTRAUT BEA
TRIX. Litzmannbladl. 27. Februar 
1944, FlottwelhlraDc 13. 

CO W l r haben uns verlobt: ELLl 
BERG, OboeTr. RICHARD ZO-

SEI, z. Z, im Urlaub. Litzmannstadt. 
CO W l r nahen uns Ver/obt: HEDI 

GAGARIN und Geh. KURT 
GLASS, in einem Panzer-Rat., i. Z. 
im Urlaub. Lltzmannutadl, Adolt-
Hitler-StraBe 15«. 
CO IWIEDLl. KlONTKE, ROLF 

IIOFFSUMMER, Feldw. bei einer 
Kamplbeobachtcrsdwlc, geben ihre 
Verlobung bekannf. Waldmark, Kr. 
Ostrowo — Ostrowo, Bahnholstr. 28, 
Wohn. 4, 27. Februar 1944. 

QQ Wir schließen unseren Lebens
bund: Ullz. WILLY OBERIIOFER, 

z . Z. Pz. A. A., und HENRIETTE 
OBERHOFER geb. Primke. Kirch
liche Trauunq ilndet am 4. 3. 1944 
um 15.30 in der St.-Johannls-Klrche 
stall. Litzmannstadt, 4. 3. 1944. 

'.äff Hallend auf ein baldiges 
fheT« Wiedersehen. Iral uns die 
t^l^i schmerzliche Nachricht, daß 

iüft» unser lieber unvergessener 
Sohn. Bruder. Schwager und On
kel, der Gefreit« 

L u d w i g K r o e g e r s 
Inhaber des EK. 2. Kl. 

geh. am 24. 7. 1024 in Hirschen-
hol (Lettland), am 17. 1. 1<J44 ge
treu seinem Fahneneid Itlr rubrer 
und Großdcutschlind im Osten den 
Heldentod starb. 

In unsagbarem Schmerz: Eltern 
Oswald und Ottilie Kroegtn, 
Gisthwlstir sewla Verwandte. 

Lil/munnsladt, Moltkestr. 213. 
Nach kurzem Wiederschen 
in der Heimat, erhielt ich 
die Ihr mich unfaßbare 
Nachricht, doß mein In-

nlgstgcllcbter Oatte. der Stabtaelr. Johann Sulzberger 
Inh. des EK. 2, dir Ostmedalllt 
und der Sudelen - Erlnnerungimed. 
geb. am 22. 12. 1916 in Wien, 
nach kurzem Eheglück am 26. 1. 
1U44 Im Osten seiner Verwundung 
erlegen ist. 

In ticler Trauer: Seine Ihn nie 
vergessende Gattin tili Sulz
berger, geb. Belir, Pflegemutter, 
Schwiegereltern, Geschwister, 
Schwägerinnen, Schwigir (zwei 
z. Z. Wchrm.). Nichte, Helfen, 
Onkel u. alle, dli Ihn Heb hatten. 

Litzmannstadt — Wien 
Schrtrnhurststraße 23. 

w Hoffend auf ein baldiges 
•jaJKUI Wiedersehen, erhielten wir 
|HvfjN die noch Immer unfaßbare 

Nachricht. daB unser lieber 
jtingsfer Sohn, herzensguter Bru
der, Schwager, Onkel und Neue, 
der Oelrilli 

Robert Schabeion 
geb. 23. 10. 1922 In Nerv, am 
7. 12. 1043 an einer schweren 
Verwundung In Italien den Helden
tod starb. 

tn tieler Trauer und Herzeleid: 
leine Dich nie vergessenden 

Eltarn Ttodor und Marls Scha
beion, geb. Dau, ein Bruder (z. 
Z. Wehrmacht), "lim Scbwoster, 
Schwager (z. Z. Wehrmacht), tln 
Neffe und all! Verwandten und 
Bekannten. 

Litzmannstadt. Ibliweg 3. 

Schmcrzerlilllt traf um die 
noch immer unfaßbare 
Nachricht, daß mein jüng
ster hoffnungsvoller Sohn, 

unser lieber Bruder, Schwager, 
Bräutigam, Onkel und Neffe, der 

Bifrtlti 
E u g e n F u l d e 

im blühenden Alter von 19 Jahren 
bei den schweren Kämpfen Im 
Osten am 2. Dezember 1943 ge
fallen ist. Sein iunges hollnungs-
vollcs Leben gab er für FUhrer 
und Volk. 

In unsagbarem Schmerz: Emma 
Fulde, geb. Schulz, all Muttir, 
Bruder und Schwager (z. Z. Im 
Felde). Schwester, Schwägerin, 
Braut, Nichte, Neffen und alle, 
dlo'lhn Heb hatten. 

Erzhausen, Sallerslr. 82. 

Nach schwerem Leiden verschied 
am 28. Februar 1944 mein innlgst-
gcllcbter Gatte, lieber herzensgu
ter Vater, guter Sohn, Schwieger
sohn, Bruder und Schwager 

Otto Schäler 
im Alter von 52 Jahren. Die Be
erdigung unseres teuren Entschla-
lencn lindet Donnerstag, den 2. 3„ 
um 14 Uhr. vom Trauerhausc, 
Straßburgcr Linie 06. aus auf dem 
Friedhof Straßburgcr Linie statt. 

In tiefer Trauer: Dia Oatlln, 
vier Söhne, zwei z. Z. Wehrm., 
Eltern, Schwiegermutter, ein Bru
der und Schwägerin, vier Schwi
m m und Schwäger sowie alle 
Verwandten und Bekannten. 

Litzmannstadt. den 2. 3. 1944. 

Nach kurzem schwerem Leiden hat 
es Gott dem Allmächtigen gefallen, 
am 28. 2. 1944 meine Innlgstgc-
licbte Oattln. unsere herzensgute 
Mutter. Schwiegermutter. liebe 
Oma. Schwester. Schwägerin und 
Tante 

Amalie Pfeil 
geb. Richter. Im Alter von 62 Jah
ren zu sich in die Ewigkeit abzu-
rulcn. Die Beerdigung unserer lie
ben Heimgegangenen findet Don
nerstag, den 2. 3. t944. um 16 
Uhr. von der Leichenhalle des 
Friedhofs. Gartenstraße, aus statt. 

In schwerem Herzeleid: 
Die HlntcrbTfebenen. 

Lltzmannstadt-Erzhausen, 
MerowingcrstraBe 6. 

Am 29. 2. 1944 rief Gott der Herr 
unsere Hebe Mutter, Schwiegermut
ter. Großmutter. Schwester u. Tante 

Natalie Glaser 
gib. Proppe 

im gesegneten Alter von fast 82 
Jahren zu sich In die Ewigkeit. 

In stiller Trauer: Marli und 
Martha Glasar, Frlida Neumann, 
gib. Glaser, Pilnhold und Ly
dia Schmidt, gib. Glisir. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 4. März IB44. um 16 Uhr. von 
der Leichenhalle des Friedhofs 
OartenstraBc aus statt. 
Litzmannstadt. Ikarusstr. 20. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Dir Riichsstatthaltir (Obirtlnanzpräsldcnt). — öffentlich! Aufforderung zur 

Abgab! von Steuererklärungen. Die Erklärungen für die Einkommensteuer, Gewinn-
(eststcllung, Kbrperschaltssteuer. Gewerbesteuer und Umsatzsteuer 1943 sind 
spätestens am 31. März 1944 abzugeben. Die Erklärungen müssen auf den amt
lichen Vordrucken abgegeben werden. Sie rnllssen eigenhändig oder durch einen 
Bevollmächtigten unterschrieben sein. Den Steuerpflichtigen, die zur Abgabe einer 
Erklärung verpflichtet sind, wird vom Finanzamt in der Regel ein Vordruck zu
gesandt. Die durch die Steuergesetze begründete Verpllichlung, eine Erklärung ab
zugeben, bleibt bestehen, auch wenn ein Vordruck nicht übersandt wird. Deshalb 
haben die Steuerpflichtigen nötlgcnlalls Vordrucke vor Abiaul der Erklärungsfrist 
vom Finanzamt clnzulordcrn (Hinweis aul A—E). Außerdem sind zur Abgabe von 
Erklärungen verpflichtet alle Steuerpflichtigen, die hierzu vom Finanzamt besonders 
aufgefordert werden. Wenn ein Steuerpflichtiger nachträglich, aber vor Ablaut der 
Stcuerverjährungsfrist erkennt, daß eine Steuererklärung oder eine andere Er
klärung, die er einer Finanzbchbrde abzugeben hat, unrichtig oder unvollständig 
Ist und ilali die Unrichtigkeit oder Unvollständigkclt zu einer Verkürzung von 
Steuereinnahmen führen kann, so ist er (ohne duß es einer besonderen Aullorderung 
bednrl) verpflichtet, dies unverzüglich der zuständigen Finanzbehörde anzuzeigen 
(§ l u s c Absatz l der Reichsabgabenordnung). 

A. Einkommensteuer. 
I. Der unbeschränkt Steuerpflichtige hat eine Steuererklärung für das ab

gelaufene Kalenderjahr (Vcranlagungszeitraum) abzugeben': 1. wenn er vom Finanz
amt dazu aulgclordeit wird, oder 2. wenn das Einkommen ganz oder teilweise aus 
Einkünltcn aus Land- und Forstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb oder aus selbstän
diger Arbelt bestanden hat und der Gewinn aul Grund eines Buchabschlusses zu 
ermitteln war oder ermittelt worden Ist. oder 3. wenn das Einkommen mehr all 
1000 RM. betragen bat und darin Einkünfte von mehr als 300 RM. enthaften sind, 
von denen ein Steuerabzug nicht vorgenommen worden ist, oder 4. wenn In dem 
Einkommen kapltalcrtragsstcucrplllchtlge ElnkUnltc von mehr als 1000 RM. ent
halten sind und der Steuerpflichtige für den Vcranlagungszeitraum in die Stcucr-
gt'uppe 1 oder II lallt, oder 5. wenn das Einkommen mehr als 8000 KM. betragen 
hat. 6. Besteht das Einkommen ganz oder teilweise aus Einkünltcn, von denen 
ein Steuerabzug ' vom Arbeilslohn vorgenommen worden ist, so wird der Steuer
pflichtige mit dem Einkommen auch dann veranlagt, wenn die folgenden drei Vor
aussetzungen gleichzeitig erfüllt sind: a) Die Einkünfte aus nichtselbständigcr 
Arbeit müssen mehr als 3300 RM. betragen haben; h) der Steuerpflichtige muß 
beim Steuerabzug vom Arbeitslohn Kinderermäßigung wegen Kostenübernahme lür 
Personen erhalten hüben, die weder eheliche Abkömmlinge, eheliche Sticlkinder 
oder Adoptivkinder noch lür ehelich erklärte Kinder des Steuerpflichtigen sind; 
c) der-Steuerpflichtige müßte in die Stcuergruppc I oder II fallen, wenn ihm für 
die unter Buchstabe b) bezeichneten rersonen Kinderermäßigung nicht gewährt 
werden würde. Der Ehemann hat in seiner Steuererklärung auch die Einkünfte 
seiner Ehefrau anzugeben, die § 26 des Einkommensteuergesetzes gemäß bei der 
Zusammcnveranlagung der Ehegatten mit seinen Einkünften zusammenzurechnen 
sind. Das gilt nicht für die Einkünlte aus nichtselbständiger Arbelt, die die Ehe-
Irau In einem dem Ehemann fremden Betrieb bezogen hat. Der Haushaltsvorstand 
hat In seiner Steuererklärung auch die Einkünlte der Kinder und anderen An
gehörigen anzugeben, die § 27 des Ocsetzes gemäß hei der Zusammenveranlagung 
mit seinen Einkünften zusammenzurechnen sind. Die Ehefrau hat eine Steuer
erklärung über Ihre Einkünfte, die in der Steuererklärung des Ehemannes nicht 
enthalten (Ind. abzugeben, wenn das Finanzamt sie dazu aullordert. Entsprechen
des gilt für die Kinder und anderen Angehörigen im Falle des Absatzes 3. Ehe
gatten werden zusammen veranlagt, solange beide unbeschränkt steuerpflichtig elnd 
und nicht dauernd getrennt leben. Diese Voraussetzungen müssen Im Vcranlagungs
zeitraum mindestens vier Monate bestanden haben. Bei der Zusammcnveranlagung 
sind die Einkünfte der Ehegatten zusammenzurechnen. Der Haushaltsvorttand und 
seine minderjährigen Kinder und anderen minderjährigen Angehörigen Im Sinne 
von § 10 Ziffer 3 bis 6 des Steucranpassungsgesetzes, die zu seinem Haushalt ge
hören und für die ihm Kinderermäßigung nacb § 32 Absatz 5 Ziffer 2 des Ein
kommensteuergesetzes zusteht, werden zusammen veranlagt, solange er und die 
Kinder oder anderen Angehörigen unbeschränkt steuerpflichtig sind. Kinder oder 
andere Angehörige, die Juden sind, werden mit dem Haushaltsvorstand zusammen 
veranlagt, wenn sie während der unbeschränkten Stcucrplllcbt des Haushalttvor-
Standes mindestens vier Monate Im Vcranlagungszeitraum minderjährig gewesen 
sind und während dieser Zelt zu seinem Haushalt gehört haben. Bei der Zu
sammcnveranlagung sind die Einkünfte des Haushaltsvorstandcs, der Kinder und 
der anderen Angehörigen zusammenzurechnen. Einkünlte aus nichtselbständigcr 
Arbelt (§ 2 Absatz 3 Ziffer 4 EStO.), die Kinder oder andere Angehörige aus 
einem dem Haushaltsvorstand fremden Betrieb beziehen, scheiden bei der Zu
sammenveranlagung aus. 

II. Der beschränkt Steuerpflichtige hat eine Steuererklärung Ober die Inländi
schen Einkünfte im abgelaufenen Kalenderjahr (Veranlagungszeitraum) abzugeben: 
l. wenn er vom Finanzamt dazu aufgefordert wird, oder 2. wenn die Inländischen 
Einkünlte ganz oder teilweise aus Einkünltcn aus Land- und Forstwirtschaft, aul 
Orwerbebetrleb oder aus selbständiger Arbelt bestanden haben und der Oewlnn 
auf Grund eines Buchabschlusses zu ermitteln war oder ermittelt worden ist; 
3. wenn die gesamten inländischen Einkünfte nach Abzug der Einkünlte, von denen 
ein Steuerabzug vorgenommen worden Ist. mehr als 300 RM. betragen haben. 

III. Besteuerung der Polen. Der polnische Arbeitnehmer Ist schon dann zur 
Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet, wenn er Einkünlte von mehr als 100 RM. 
bezogen hat, die nicht dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unterlagen, andere polnische 
Steuerpflichtige, wenn ihr Einkommen den Betrag von 400 RM. Ubcistlcgen hat. 

IV. Erklärung bei gesonderter Feststellung der Besteucrungsgrundlagcn. Der 
Unternehmer ist verpflichtet, eine besondere,Erklärung Uber deu Gewinn aus Ge
werbebetrieben an das Betriebsfinanzamt anzugeben, wenn der Gewinn aus dem 
gewerblichen Betrieb gesondert festzustellen ist. Hinweis auf § t der Verordnung 
Uber die gesonderte Feststellung von Besteucrungsgrundlagcn vom 27. 11. 1937 
(RGBl. 1 S. 1317. RSIBI. 1037 S. 1205). Die zur Geschällslührung oder Vertretung 
einer Gesellschalt oder Geracinschalt befugten Personen sind, wenn die Einkünfte 
einheitlich oder gesondert festzustellen sind (S 215 Abs. 2—4 der Relchsabgabcn-
Ordnung), verpflichtet, eine Erklärung zur einheitlichen Feststellung der Einkünfte 
der einzelnen Beteiligten abzugeben. 

V. Wer Bücher führt und regelmäßig Abschlüsse macht, muB seiner Erklärung 
eine Abschrift seiner Vermögensubersicht (Bilanz) beifügen. Dlcie muB auf dem 
Zahlcnwerk der Buchführung beruhen. Es kommt vor. daß mancher Betrag In den 
Übersichten nicht ohne weiterei bereits den steuerlichen Erfordernissen entspricht. 
Diese Beträge mUssen durch geeignete Zusätze oder Anmerkungen den steuerlichen 
Erfordernissen angepaßt werden, wenn es der Steuerpflichtige nicht vorzieht, eine 
besondere Übersicht mit dem Zusatz „für steuerliche Zwecke" beizufügen. Liegen 
Jahesberlchte ' (Geschäftsberichte) oder Treuhandberichte (Wlrtschattsprülungs-
bcrlchte) vor, so müssen auch diese der Erklärung beigefügt weden. Hat eine 
natürliche Pcrson, eine Pcrsonengcsellschaft oder eine iurlstische Person, die 
geschättsmäßig Hilfe in Stcuersacbcn leistet, bei der Anfertigung der Anlagen 
(Abs. t—3) mitgewirkt, so sind ihr Name und ihre Anschrift in der Erklärung 
abzugeben. 

B. Ktjrnerschaftitteuer. 
Zur Abgabe einer Erklärung sind verpflichtet: I. Unbeschränkt steuerpflichtige 

Körperschaften, Personcnvcrclnlgungcn und Vermögensmassen hinsichtlich Ihrer 
sämtlichen Einkünfte, und zwar: 1. Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften, 
Kommanditgesellschaften auf Aktien, Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 
Kolonlalgcsellschaftcn, bcigrrchtlichc Gesellschaften); 2. Erwerbs- und Wirtschalts-
Genossenschaften; 3. Vcrslcherungsvcrclne auf Gegenseitigkeit; 4. sonstige juri
stische Personen des privaten Rechts; 5. nichtrechtsfähige Vereine, Anstalten, 
Stillungen und andere Zweckvermögen (Zweckvermögen: auch kommissarisch ver
waltete Betriebe); 6. Betriebe gewerblicher Art von Körperschaften des öffent
lichen Rechts. 

II. Beschränkt steuerpflichtige Körperschaften. Personenvercinlgungcn und Ver
mögensmassen, die weder Ihre Gcschättslcltung noch ihren Sitz Im Inland haben. 
Diese Steuerpflichtigen haben eine Erklärung Uber die Inländischen Einkünfte ab
zugeben. Zu I. und IL: Eine Steuererklärung ist auch abzugeben beim Wegfall 
der Steuerflucht und beim Ubergang von der beschränkten zur unbeschränkten 
Stcuerptllcht und umgekehrt. 

III. Soweit Einkünfte einheitlich oder gesondert festzustellen sind (*. 215 
Abs. 2—4 der' Relchsabgabcnordnung). sind die zur Geschäftsführung oder Ver
tretung einer Gesellschaft befugten Personen verpflichtet, eine Erklärung zur ein
heitlichen Feststellung der ElnkUnltc der einzelnen Beteiligten abzugeben. 

C. Umiatzitiuer. 
f. Zur Abgabe der Erklärung ist ieder Unternehmer verpflichtet, der eine ge

werbliche oder berufliche Tätigkeit selbständig ausübt. Gewerblich oder berutllcb 
ist |cdc nachhallige Tätigkeit zur Erziclung von Einnahmen, auch wenn die Ab
sicht, Gewinne zu erzielen, fehlt, oder eine Personenverclnigung nur gegenüber 
Ihren eigenen Mitgliedern tätig wird (6 2 Abi. 1 des Umsatzsteuergesetzes 1934). 

II. Land- nnd Forstwirte, die Im Kalenderiahr 1B43 die Umsatzsteuer nach 
Richtsätzen zn entrichten hatten, lind von der Abgabe einer Umsatzsteuererklärung 
hinsichtlich dieser Umsätze für das Kalcndcrlabr 1943 befreit. 

III. Die Pflicht zur Abgabe einer Erklärung entfällt, wenn die Steuer für das 
Kalenderjahr 1943 nicht mehr als 20 RM. beträgt oder bei steuerfreien Umsätzen 
betragen würde, wenn diese steuerpflichtig wären (£. 62 Abs. 2 der Durchführungs
bestimmungen 1938 zum Umsatzstcuergesetz). 

D. Gewerbesleuor. 
Zur Abgabe der Erklärung sind verpflichtet: f. Alle gewcrbestcucrpflichtigen 

Unternehmen, deren Ocwcrbcertrag Im Wirtschaftsjahr 1943 den Betrag von 
1200 RM. Uberstiegen hat. 

II. Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften. Kommanditgesellschaften auf 
Aktien. Gesellschaften mit beschränkter ltaftung, Kolonialgcscllschalten, bergreebt-
liehe Gewerkschaften). 

III. Erwerbs- und Wlrtschaftsgcnossenschaftcn und verslchcrungsvcrcinc auf 
Gegenseitigkeit. FUr sonstige juristische Personen des privaten Rechts und lür 
nicht rechtsfähige Vereine Ist eine Erklärung nur abzugeben, soweit diese Unter
nehmen einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb (ausgenommen Land- und Forst
wirtschaft) unterhalten, der über den Rahmen einer Vermögensverwaftung hinausgeht. 

IV. Alle gewerbestcucrpfllchtlgcn Unternehmen, ohne Rücksicht aul die Höhe 
des Oewerhcerlrags oder die Höhe des Gewerbckapltals. bei denen der Gewinn auf 
Ornnd einet Barabschlusses zu ermitteln ist oder ermittelt wird. 

E. Abgab! einer Prelserklärunq. 
Zur Abgabe der Erklärung sind die gcwerbesteucrpfllchtigen Unternehmen und 

Personen verpflichtet, die im Geschäftsjahr 1043 einen steuerpflichtigen Umsatz 
von mehr als 100 000 RM. erzielt haben. Groß- und Außenhandelsunternehmen 
brauchen die Erklärung nur abzugeben, wenn der Umsatz Im Gcschäftsjaht 1943 
mehr als 300 000 RM, betragen hat. Die Erklärung Ist bei der lür den Ocschhlts-
sitz des Unternehmens zuständigen Prelsühcrwachungsstclle zum gleichen Termin 
wie die Elnkommensteucrerklärung oder die Körecrschaftsstcucrerklärung 1043, 
spätestens aber am 31. Mal 1944 einzureichen. 

Posen, den 28. Februar 1944. 
Der Relchsstatlhaltcr (Oberfinanzpräsident) Dr. Gebhard. 

Der Rilchiitatthattir Im Rilchtgnu Wartheland. Gültig im Reichsgau Wartheland! 
Auiqabi von Schwilnoichlachtfittin Im Vinorgungiabichnltt SD (6. März bli 
2. April 19«4), Im Versorgungsabschnitt 60 erhnlten deutsche Normalverbraucher 
Uber 6 Jahre und deutsche Selbstversorger In Butter Uber 18 fahre 125 g Schwelnc-
schlachtfctte. während an deutsche Kinder bis zu 6 lahrcn von Normalverbrauchern 
sowie an deutsche Kinder und Jugendliche von 6 bis 18 Jahren von,. Selbst
versorgern In Butter 62.5 g ausgegeben werden. An Stelle von jeweils 62.5 g 
schwcincschlachtfetten (Speck oder Schwelnerohfett) können auch 50 g Schmalz 
bezogen werden. 

I. 125 g Schwefneschlachttette erhalten: A. Normalverbraucher: 1. Erwachsene 
über 18 fahre aul Fettkarte D: 2. Jugendliche von 14—18 Jahren auf Fett
karte DJg'd.; 3. Kinder von 6—14 Iahten aul Fettkarte DK. B. Selbstversorger 
In Butter: Personen Uber 18 Jahre auf Fettkarte SV 2. Bei der Warennbgabe an 
sämtliche der vorgenannten vier Gruppen sind von den Fleischern folgende Ab
schnitte entgegenzunehmen: a) der aul 62.5 g Scnwelncschlachflette lautende Teil
abschnitt 60. h) der auf 50 g Butter lautende Teilabschnitt SO. c) ein Klein
abschnitt (601 Uber 10 g Butter. Da sich an der Fettkarte DK für Kinder von 
B—14 lahrcn keine Klelnabschnittc befinden, ist außer den vorstehend unter a) 
und b) angegebenen Abschnitten noch ein Klelnabschnltt über 10 g von der Karte 
eines Haushaltsangehörigen über IR Jahre abzutrennen. Im übrigen darf der 
Fleischer von Jeder Fettkarte nur einen Kleinabschnitt Uber 10 g abtrennen. Bei 

der Ablieferung der Marken darf die Anzahl der 10 g-Abschnitte nicht größer sein 
als die Zahl der Abschnitte, die Uber 50 g Butter lauten, da diese beiden Arten 
immer zusammen entgegenzunehmen sind. Es ist also unzulässig, an Stelle eines 
Abschnittes Uber 50 g Butter etwa lUnf Klelnabschnittc zu je 10 g entgegen
zunehmen. 

II. 62,5 n Schwilmichlachtlitti irhaltin: A. Kinder von Normalverbrauchern 
bis zu 6 Jahren aul Fettkarle u Klk.; B. Kinder und Jugendliche von Selbst
versorgern in Butter Im Alter von 6—18 lahrcn aul Fettkarte SV'4. Für beide 
Gruppen gilt die Bestimmung, daß bei der Abgabe der Ware von dem Fielscher 
abzutrennen sind: a) der aut 50 g Butter lautende Teilabschnitt 60, b) ein auf 
10 g Butter lautender Klcinabschnltt 60. Auch in diesen Fällen können 10 g-
Abschnltte nur in Verbindung mit der gleichen Anzahl von 50 g-Abschnitten ent
gegengenommen und bcliclcrl werden. Die Abgabe von Butter. Margarine oder Ocl 
aut die unter I und II bezeichneten Teilabschnitte der Fettkarten ist unzulässig. 
Die von den Fleischern entgegengenommenen Teilabschnitte sind — jede der drei 
Arten lür sich — beim zuständigen Ernährungsamt abzulielern. Ausdrücklich wird 
daraur hingewiesen, daß die Fleischer außer den vorstehend angegebenen Ab
schnitten nur noch die Lebensmittelmarken für Schweineschlachtfcttc mit dieser 
Warenart beliefern dürlen. Eine Abgabe von Schwclneschlachtlettcn auf Rcisc-
und Gaststättenmarken oder Urlauberkarten ist also unzulässig. Von den Altreichs-
fettkarten für den Versorgungsabschnitt 60 gellen im Reichsgau Warlhcland nur 
die auf 5 bzw. 10 g Margarine lautenden Klelnabschnittc 

Posen, den 25. Februar 1944. 
' Der Rcichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 

Aufruf zur Erfassung dir weiblichen Jugend du Geburtijahrgangei 1927 
zweckt Ableistung der RelchsarbelHdlcnstpfllcht. 

I. Aut Grund des Relchsarheltsdlenstgesetzes In der Fassung vom 9. 9. 1939 
(ROBI. I S. 1747) und der Verordnung Uber die Erfassung der weiblichen Jugend 
lUr den Rclchsarbcitsdlenst vom 28. 6. 1940 (RGBl. I S. 935) wird hiermit die 
weibliche deutsche Jugend des Ocburtsjahrganges 1927 im Stadtkreis Litzmannstadt 
und in der Stadt Pabianitz zwecks Erlüliung ihrer Rcichsarbeltsdlenstpllicht zur 
Erfassung aufgerufen. 

fl. Persönliche Anmeldung zur Erfassung. Zur Erfassung haben sich alle An
gehörigen des Geburlsjahrganges t927, die im Stadtkreis Litzmannstadt und In der 
Stadt Pabianitz wohnen oder sich dort aufhalten, persönlich zu melden, und zwar 
in Litzmannstadt bei dem Polizeipräsidium, Hcrmann-Görlng-Straße 120. Erdgeschoß, 
rechter Aulgang, Zimmer 4, In Pabianitz beim Pollzciamt. Danzigcr Gasse 6, nach 
lolgcndcm Plan: Es melden sich die weiblichen Angehörigen des Geburtsjahr-
ganges 1927, deren Familienname beginnt mit den Buchstaben: 
A—B Montag, 
C—E Montag, 
F—0 Dienstag, 
H—J Dienstag, 
K Mittwoch. 
L—M Mittwoch. 

6. März 1944, 8 Uhr 
6. März 1944, 11 Uhr 
7. März 1944, 8 Uhr 
7. März 1944, 11 Uhr 
8. März 1944, 8 Uhr 
8. März 1944, 11 Uhr 

•P Donnerstag, 
-R Donnerstag, 

Freitag, 
Freitag. 

9. März 1944, 8 Uhr 
9. März 1944, 11 Uhr 

10. März 1944. 8 Uhr 
10. März 1944, 11 Uhr 

-Z Sonnabend. 11. März 1944, 8 Uhr 

Dienstpflichtige, die am Erfassungstage infolge Erkrankung nicht erscheinen können, 
haben sich unter Vorlage eines vom Amtsarzt bescheinigten ärztlichen Zeugnisses 
schriftlich zu melden. Wer durch vorübergehende Abwesenheit vom Wohnort am 
Erscheinen verhindert ist, hat unter Angabe der Gründe und der Dauer der Ab
wesenheit zunächst schriftlich Mitteilung zu machen und nach Rückkehr unver
züglich persönlich zu erscheinen. 

III. Die Dienstpflichtigen haben bei der persönlichen Meldung vorzulegen: 
a) den Staatsangchörlgkcitsauswels, soweit er vorhanden ist, andernlalls Be
scheinigungen, aus denen sich die Zugehörigkeit zum deutschen Volke ergibt; 
b) Geburtsschein (Familienbuch. Ahnenpaß, Taulschein); c) ScbulabschlußzeugnTssc, 
Lehrverträge, Nachweise Uber die Berufsausbildung; d) Arbeitsbuch, soweit es aus
gestellt ist; dieses hat der Unternehmer der Dienstpflichtigen zu diesem Zweck 
auszuhändigen; c) Ausweise oder Bescheinigungen Uber Zugehörigkeit zum BDM., 
zur NSDAP., zum RLB. (Reichsluftschutzbund), zu einer Olledcrung des Deutschen 
Roten Kreuzes (dazu auch Nachweise Uber die Ausbildung. Sanitätsschcln oder 
Personalausweis DRK-): I) Nachwels Uber den Besitz des Rclcbssportabzclchens; 
g) Freischwimmerzeugnis, Rettungsschwimmerzeugnis. Grundschcln. Leistungsschein, 
Lehrschein der Deutschen LcbensrcUungsgesellschatt (DLRQ.); h) den Nachweis 
über bereits geleisteten Arbeitsdienst/. 

IV. Antrag auf Zurückstellung. Antrag auf Zurückstellung von der Ableistung 
der Rcichsarbeltsdlenstpllicht aus häuslichen, wirtschaftlichen oder beruflichen 
Gründen kann von der Dienstpflichtigen, Ihren Eltern oder dem gesetzlichen Ver
treter gestellt werden. Der schriftliche Antrag ist mit den erforderlichen Beweis
mitteln bereits bei der persönlichen Meldung vorzulegen. Es wird darauf hin
gewiesen, daß Berufsausbildungen, die erst nach dem Tage der Erfassung be
gonnen werden, mit dem Tage der Einberufung, spätestens bis zum Frühlahr 1945, 
beendet oder unterbrochen werden mUssen. ZurUckstellungsanträgc sind in diesen 
Fällen zwecklos. 

V. Fahrtkosten, Lohnauslall oder sonstige Auslagen, die Im Zusammenhang mit 
der Erfassung entstehen, werden den Dienstpflichtigen nicht vergütet. / 

Vf. Meldepflichten der Dienstpflichtigen, jede Dienstpflichtige ist verpflichtet, 
jeden Wechsel der Wohnung, Zuzug, Wegzug, Umzug, bei der für sie zuständigen 
polizeilichen Meldcbehörde (Polizeirevier) zu melden. 

VII. Die Anmeldung von Personen, die nicht zum. deutschen Volke gehören, 
Ist unzulässig. Die Erlasstingsbchördcn werden diese Anträge zurückweisen. Wer 
in Zwclfclsfällen Auskunft wünscht, kann sich an die obengenannten Dienst
stellen wenden. 

VIII. Zwangs- und SlralmaBnahmen. Gegen Rclchsarbeitsdlenstpfllchtlge, die 
ihren Meldepflichten nicht oder nicht pünktlich nachkommen oder den erlassenen 
Vorschriften sonst zuwiderhandeln, kommen polizeiliche Zwangs- und Stralmaß-
nahmen zur Anwendung. 

Litzmannstadt.'den 29. Februar 1944. Der Polizeipräsident. 
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Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. 76/44. Schwelm- und HUhnirzählung am 
3. März 1944. Auf Anordnung des Herrn Rcichsministers für Ernährung und Land
wirtschaft findet am 3. März 1944 im Grqßdeutschen Reich eine Schweine- und 
HUhncrzählung statt. Die Ergebnisse dieser Erhebung werden als Unterlagen IUr 
die Maßnahmen zur Sicherung der Volksernährung gebraucht und dienen damit 
wichtigen kriegswirtschaftlichen Zwecken. Viehhalter, die falsche oder unvoll
ständige Angaben machen, haben nach Maßgabe der bestehenden gesetzlichen Be
stimmungen eine strenge Bestrafung zu gewärtigen. In jeder vlchbcsitzendcn 
Haushaltung muB am Tage der Zählung (3. März 1944) eine Person anwesend sein, 
die dem Zähler die verlangten Auskünfte erteilen kann. Zu diesem Zweck hat sich 
der Viehhalter oder sein Stellvertreter genau über den Viehbestand zu unterrichten. 
Falls eine vichbesltzendc Haushaltung am Tage der Zählung nicht aufgesucht sein 
sollte, ist der Haushaltungsvorstand verpflichtet, entweder persönlich oder durch 
einen von ihm Beauftragten sogleich am nächsten Tage (4. März 1944) die Angaben 
zur Zählung beim Statistischen Amt In Litzmannstadt. Hermann-Görlng-Stt. 67, Itt. St. 
zu machen. Im Anschluß an die Zählung findet wieder eine Nachkontrolle stall. 

Litzmannstadt, 28. 2. 1944. Der Oberbürgermeister — Statistisches Amt. 
77/44. Spätdienst Im Stidtimt für Familienunterhalt. FUr die bcrulstätigcn 

Soldatenfrauen ist Im Stadlamt IUr Familienunterhalt. Deutschlandplatz 14, ein 
Spätdienst am Freitag jeder Woche von 16.30—20 Uhr eingerichtet worden. Hier
durch ist es den Berufstätigen ermöglicht, Ihre Anliegen ohne Versäumnis von 
Arbeitszeit außerhalb der normalen Amtsstunden zu erledigen. Auch werden wäh
rend des Spätdienstes an diejenigen Emplänger von Familienunterhalt Zahlungen 
geleistet, die aus bcrulllchcn Gründen zu den normalen Zahltagen nicht erscheinen 
können. Mit Rücksicht auf den verstärkten Arbeitseinsatz sollen die Soldaten
frauen nicht mehr genötigt sein, zur Erledigung von Anliegen im Familienunterhalt 
bei ihren BetrlcbsfUhrcrn um Arbeitsbefreiung nachzusuchen. Sollte aus besonderen 
Gründen ein persönliches Erscheinen während der normalen Amtsstunden notwendig 
werden, wird an die Familienunterhaltscmpfängcr eine schriftliche Vorladung er
gehen, die dann dem BetrlehslUhrer wegen Arbeitsbefreiung vorzulegen ist. 

Litzmannstadt, den 24. Februar 1944. 
Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Familienunterhalt. 

Krilfhandwirkirichaft Litzmannstadt — Stadt- und Landkrili. BctriebsfUhrcr 
des Handwerks und Handels, welche mit ihren Gclolgschaften an der Werkküchen-
Verpflegung des Sozialgewcrks, für Handwerks-. Handels- und Gewerbebetriebe teil
nehmen wollen, können Ihre Anmeldung hierfür an die Krelshandwerkerschalt Litz
mannstadt, Ziethenstraße 67, Zimmer 8, abgeben. Telefonische Auskünfte unter der 
Nummer 179-40. 

Dir Lindrat d u Kreiset Litzmannstadt. In den Orten Domhrowka Malice, 
• .- • « .!•• l . Putznau, I.iplny, Lug! und Rosallnow Ist amtstierärztlich Hühnerpest 
festgestellt worden. Sie werden zum Sperrbezirk erklärt, FUr sie gelten die Be
stimmungen meiner Vlchseuchenpollrcillchcn Anordnung zum Schutze gegen die 
HUhnerpest vom 23. 7. 1943, verölfentlicht In der Litzmannstädter Zeltung in 
Nr. 205 am 24. 7. 1943. 

Litzmannstadt. 28. 2. 1944. Der Landrat des Kreiset Litzmannstadt. 
Krcltlägermeltter für den Jaqdkrslt Litzmannstadt Stadt und Land. Dienststelle 

ab 1. März. 1944 nach Dictrlch-Eckart-Straße 8 verlegt. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Karl Wutke Möbelgeschäft 

Moltkestr. 154. seit 78 Jahren am 
Platze, liefert auf Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Ocbrauchs - Möbel. 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
abLager. 

Inventur Im Mcdlzlnschrank: 
Manche vergessene Silphoscalin-Packung 
wird da oft noch zum Vorschein kom
men. Besser als man dachte, Ist 
meist für den Krankheitsfall gesorgt. 
Nun aber erst die angebrochenen 
Packungen aulbrauchen, bevor eine 
neue gckault wirdl Heute müssen 
Heilmittel restlos verwertet werden, 
auch Sllphoscalin - Tabletten, schon 
well auch zu ihrer Herstellung viel 
Kohle gebraucht wird. Wer danach 
handelt, dient der Parole: Spart Kob-
lel Carl Bühler, Konstanz, Fabrik 
Pharm. Prlparate. . 

Jedem Angestellten 
bieten wir für 2.20 RM. monatlich 
zusätzl. Krankengeld 60 bis 90 RM. 
monatlich, KrankenhauszuschuB bis 
6 RAI. täglich lür bessere Pflegeklas
se, Sterbegeld und weitere wertvolle 
Leistungen. Verlangen Sie Angebot. 
Die Hanse. Krankcnsdiutz. Wohltort, 
Post Aumühle. Bz. Hamburg. 

K r a n k e n s c h u t z 
Vlellältlge Leistungen — angemessene 
Beiträge, das sind die Kennzeichen 
unserer Tarife. Versicherung von 
Krankengeld und Krankcnttaustagcgcld 
und zusätzliche Versicherung fUr alle 
Angestellten. Verlangen Sie unver
bindliches Angebot. Die Hanse, Kran
kenschutz, Wohltorf, Post Aumühle 
Bezirk Hamburg. 

l t b e l aller A rt 
In großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetten,' Kinderbetten 
mit Matratzen. Tische und Stühle. 
Mbbtihsui Ferdinand Frlcks, schla-
geterstraße 106. 

Ellice fncenleurarbelten 
fUhrt aus Tcchn. Büro/ Förster, Kiel 1, 
Ringstraße 55. 

Luftschutz - Schilder 
In allen Dln-Formatcn und Ausführun
gen wieder eingetroffen. 0. Seeber, 
Melstcrhausstraße 83, Ruf 205-53. 

Flammschutzanstrlche 
Viktor Mlcit. Malerelgroßbelricb, Litz
mannstadt. Hermann-Göring-Straße 75, 
Ruf: 152-55. 192-02. 

Laufmaschen 
Im Strumpf tollen Sie nicht verdrießen. 
Sie werden rasch und zuverlässig ge
hoben bei Wanda Schmidt. Adolf-Hitler-
Straße 65. 

Teeka — Fix, 
der Aufgußbeutet, sowie Teyn» und 
Holunda, die Frucht- und Kräuter-

. Tees, sind die Austauschgetränke, die 
das seit Jahrzehnten l . kannte T e c 
k a n n e - H a u s erzeugt, um den 
Hausfrauen einen zeitgemäßen Ersaz 
für die beliebten Teekanne-Mischungen 
zu bieten. Durch 'achmännlsche Mi
schung und Bearbeitung geeigneter 
Kräuter und Früchte Ist ein wohl
schmeckendes Getränk tntstanden, das 
zu jeder Tageszelt ein OenuB Ist. 

Fahrrad reparatur-Werkstatte 
und Lacklcrcre! Willy Flnkas, Litz
mannstadt. Breslaucr Str. 54. rrorap-
tesle Erledigung von Aufträgen. 

W o l d c m u r Till 
Adolf-Hltler-Str. 165, stopft Strümpfe 
und socken, nimmt Maschen In 
Strümplen aut. repariert sämtliche 
Strickwaren. 

M. Bathelt-FüHfederhalter 
Mit diesem Namen verbindet sich Qua 
lität und Leistungsfähigkeit, auch wenn 
er repariert werden muB, Immer wird 
es Bathclt sein. Solortlge und fach
männische Bcdlcnrng in eigener Repa 
raturwerkstätte. Rufen Sie Ruf 106-93. 
M. Bathclt, Litzmannstadt, Adoll-Iiit-
ler-Straßc 64, 
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